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a IV. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeitung“
a

ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh-
men noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

3,00 entgegen.

Quartalswechſel wiederum ſich bedeutend und über
Erwarten vermehrt hat, ſo bitten wir unſere bisherigen

eehrten Herren Abonnenten um ſchleunige Erneuerung des

ausgeſchloſſen bleibt.

die am vergangenen Sonntage abgehalten wurde, iſt pro-
grammmäßig und ſo, wie wir erwartet hatten, verlaufen:
nämlich unter dem Vorſitze des Herrn Banquier Bethcke,
deſſelben Herrn, unter deſſen Vorſitz vor einem Jahre
in denſelben Räumen die Verſammlung der vereinigten
Conſervativen und Nationalliberalen ſtattgefunden hat,
unter Aſſiſtenz des vor einem Jahre von ihm hartbe-
kämpften Hrn. Meyer und unter den geflügelten Worten
des Herrn Prof. Boretius, denen die in höheren
Regionen ſich bewegenden jugendmunteren Ausführungen
des bekannten Veteranen der hieſigen liberalen Partei
noch die nöthige Weihe gaben. Auch das Reſultat der
Verſammlung iſt kein anderes, als wie wir es erwartet
haben überraſchend war nur die meiſterhafte Logik, mit
der Karl Meyer über die unbequeme Thatſache
der
ſich in dem bekannten Flugblatte ausdrückt, hinwegzu-
kommen ſuchte; daß die von den beiden Vorſtänden der
liberalen Parteien vorgeſchlagenen Candidaten ohne Weiteres
acceptirt werden würden, war vorauszuſehen ein ſtilles
Lorbeerblatt noch für den einſtigen nationalliberalen Ver
treter, Herrn Faulwaſſer, ein kurzes Gedenken der bei
Seite geſchobenen Candidatur Täglichsbeck, welche den
liberalen Freunden von links nicht convenirte, dann konnte
ſtrahlend im Glanze der wiedergewonnenen liberalen Ein-
heit das Geſtirn des Tages ſeinen Siegeslauf am politiſchen
Himmel wieder einmal beginnen, den einſt die böſen Con
ſervativen im Jahre 1881 durch ihre damalige Wahl-
enthaltung für einige Zeit unterbrochen hatten.

führungen des Hauptredners vom vorigen Sonntage im
Ganzen „ehrenwerthe Leute“, ſie haben auch eine „gewiſſe
Berechtigung überhaupt zu exiſtiren“ aber im
Saalkreiſe, den „zu erobern ſie die Abſicht haben“, hat

56)

einen verächtlichen Seitenblick auf Robert Armandale
warf, der bleich und zitternd daſtand, und ſagte:

Mittel man ſich bedient, um Sie
Sie freiwillig mit ihrem Gatten fliehen wollen! Nein ich
laſſe Sie nicht.
einen Blick in das Gewebe werfen, mit welchem man Sie
umſponnen hat.
Eichentraut, die mit mir angekommen ſind, von Jhrem
Aufenthaltsorte in Kenntniß ſetzen, und dieſen ſelbſt mögen
Sie erklären, ob Sie mit dieſem Manne zu gehen ge-
ſonnen ſind.“

Dir gehen will,“ rief Ada aus.
werden mich nicht in meinem Entſchluß wankend machen,
vergiß nur nicht

Ohr. Jhre Wangen brannten, ihre Augen glühten. Doch
der plötzlichen Aufregung folgte eine vollſtändige Erſchöpf-
ung. Sie taumelte, griff mit den Händen um ſich, und
Doctor Matthiſſon kam noch eben früh genug, um ſie in
ſeinen Armen aufzufangen.
Ada bleich und regungslos auf ihrem Lager.

von mir ſein würde, die arme Dame in dieſem Zuſtande
abreiſen zu laſſen ſagte Doctor Heimburg mit ruhiger,
kühler Stimme.
Arzt handeln, wenn ich meine
Wunſche ertheilte. Warten Sie alſo, bis ſich der Zuſtand
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mtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
eiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

Da die Auflage unſerer Zeitung beim diesmaligen

bonnements, damit jegliche Störung in der Verſendung

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Verſammlung liberaler Wähler
im „Neuen Theater“,

einungsverſchiedenheit im liberalen Lager, wie ſie

Ja die böſen Conſervativen! Sie ſind nach den Aus

[Nachdruck verboten.

Ada Aſſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

Doctor Heimburg hob ſie vom Boden auf, indem er
r

„Armes Kind, was müſſen Sie gelitten haben! Welcher
ahin zu bringen, daß

a

Erſt will ich Jhren Zuſtand prüfen und

Jch werde ſofort Mr. Cobbs und Doctor

„Ja, Robert, ich werde ihnen erklären, daß ich mit
„Sei unbeſorgt, ſie.

Sie raunte ihm leiſe und heimlich einige Worte ins

Jm nächſten Augenblick lag

„Sie ſehen, Herr Armandale, daß es unverantwortlich

„Jch würde gegen meine Pflicht als
r zu Jhrem

nach ſeiner Zuſammenſetzung und nach ſeinen ſozialen
Elementen“ nur eine Partei Exiſtenzberechtigung: die
liberale. Jn gewiſſem Sinne hat der Herr Profeſſor
damit eine Wahrheit ausgeſprochen, die vielleicht er ſelbſt
und ſeine nationalliberalen Parteigenoſſen noch ſchwer
bereuen werden, nämlich die Wahrheit, daß die national
liberale Partei des hieſigen Wahlkreiſes, Dank dem unge-
ſtümen Drängen des Hrn. Prof. Boretius, ſich durch die
vollzogene Einigung mit den Linksliberalen auf die ſchiefe
Ebene begeben hat, an deren Ende ihrer das Loos wartet,
vollſtändig in der linksliberalen Partei aufzugehen, wenn
nicht zur rechten Zeit, wie wir hoffen, die beſonnenen
Elemente ſichvon der jetzigen Parteileitung losſagen. Jnzwiſchen
wird der Hr. Profeſſor ſchon der conſervativen Partei erlauben
müſſen, weiter zu beſtehen und zu zeigen, daß ſie nicht
blos eine Berechtigung zur Exiſtenz, ſondern auch eine
Berechtigung hat, ihre Jntereſſen in den Parlamenten
durch einen oder zwei Candidaten aus ihrer Mitte ver
treten zu laſſen. Die Conſervativen des hieſigen Wahl
kreiſes ſind weit entfernt davon, von einem ſicheren Siege
zu träumen, aber ſie werden alle erlaubten Mittel ge
brauchen, um dieſen Sieg zu erringen, ein Recht,
welches die Führer der nationalliberalen
Partei, die Herren Banquier Bethcke und der
Herr Prof. Boretius, im Vorjahre nicht nur an-
erkannt haben, ſondern zu deſſen Verwirklichung
die beiden genannten Herren im Vorjahre auch
ihre perſönliche Mitwirkung zugeſagt haben.

Entgegen den Ausführungen des Herrn Profeſſors
Boretius in ſeiner Rede vom vorigen Sonntage, „daß die
nationalliberale Partei bei dem vorjährigen Wahlbünd-
niſſe niemals verſprochen habe, mit den Conſervativen eine
conſervative Landtags Wahl herbeizuführen, daß zwar
ſolche Zuſicherung ihnen zugemuthet, aber bereits bei der
erſten Gelegenheit ſo beſtimmt abgewieſen ſei, daß man
nachher nicht wieder darauf zurückkam“, ſind wir in der
Lage Folgendes konſtatiren zu können:

Bei den Verhandlungen über das Wahlbündniß zwiſchen
Nationalliberalen und Conſervativen im vergangenen Jahre
gab der damalige Vorſitzende des conſervativen Vereins Herr
C. Nagel-Trotha den Herren Bethcke und Boretins die
Erklärung ab: „daß ein Compromiß mit den National
liberalen auf Annahme ſeitens ſeiner conſervativen Par
teigenoſſen nur Ausſicht habe, wenn den conſervativen
Parteien ein Aequivalent bei der nächſten Landtags
wahl geboten würde in dem Verſprechen, dann für
einen rechtsſtehenden nationalliberalen und gemäßzigt
conſervativen Candidaten eintreten zu wollen“.

Darauf hin äußerten ſich die beiden Herren Bethcke
und Voretius dem Vertreter der conſervativen Partei
e in dem Sinne: 22 ſie zwar nicht befugt
einen, Namens der Partei zu ſprechen, weil ſie keinen

direkten Auftrag dazu hätten, daß aber eine derartige

Jhrer Frau Gemahlin gebeſſert hat und bis Mr. Cobbs
zur Stelle iſt.“

„Mein Herr, Sie handeln gegen Recht und Geſetz
Sie werden es nicht wagen, meine Frau gegen ihren

und meinen Willen zurückzuhalten,“ rief Robert Arman-dale noch einmal voller Wuth

„Jch werde es wagen,“ entgegnete Doctor Heimburg
ruhig. „Betrachten Sie meine Handlungsweiſe immerhin
als eine unrechtmäßige; ich werde es mir gefallen laſſen
müſſen, ohne daß Sie meinen Willen ändern werden.“

„Jch werde mir ein Recht ſuchen, Doctor Heimburg,
und ich denke, die Sache wird Jhnen theuer zu
ſtehen kommen,“ ſchnaubte Armandale, das Gemach
verlaſſend.

Doctor Heimburg blieb an dem Lager der jungen
Frau ſitzen und wartete ab, bis ſie wieder zum Bewußt-
ſein erwachte. Sie blickte verſtört um ſich, und als ſie
Doctor Heimburg neben ſich, weiter aber keinen Menſchen
im Gemache ſah, brach ſie in ein krampfhaftes Schluch-
zen aus.

„Frau Aſhton,“ ſagte Doctor Heimburg, abſichtlichden Namen Armandale vermeidend, „Sie dürfen ſich nicht

nutzlos aufregen. Sie haben Pflichten gegen ſſich ſelbſt.
Jn welches Elend hätten Sie ſich geſtürzt, wenn Sie
fortgegangen wären. Die Folgen einer gen Handlungs
weiſe würden unberechenbar geweſen ſein. Jhr Freund
Gilbert Eichentraut iſt mit mir hierher gereiſt, um Sie
aus den Händen dieſes Mannes zu befreien, und Sie
ſelbſt wollten das Opfer, welches er mit Gefahr ſeines
eigenen Lebens und Schädigung ſeiner Geſundheit ge-
bracht hat, zu einem vergeblichen machen? Faſſen
Sie Muth!

„Aber mein Kind, mein Kind! Er wird es tödten,
wenn ſein Plan vereitelt wird!“ jammerte Ada.

Doctor Heimburg legte ſeine Hand auf ihre Stirn
und ſtrich das feuchte wirre Haar zurück.

ſuchen hilft und den Räuber beſtraft.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Combination ihren perſönlichen Anſchauungen ganz
entſprechen würde und daß ſie für ihre Perſon berei
ſeien, in dieſem Sinne zu wirken“.

Erſt auf dieſe Mittheilung ihres damaligen Vor-
ſitzenden hin hat ſich die conſervative Partei unſeres Wahl
kreiſes entſchloſſen, die Candidatur Täglichsbeck rückhaltlos
zu unterſtützen. Wenn ſie in den Delegirtenſitzungen aufeine weitere Erklärung vielleicht eine ſchriftliche nicht

gedrungen hat, ſo geſchah es in dem feſten Glauben, daß
das Wort der beiden Herren Vertreter der national
liberalen Partei über allen Zweifel erhaben ſei, ein
Glaube, der nur geſtärkt werden konnte durch den in jener
n auch von anderen Vertretern der nationalliberalen

artei in den Delegirtenſitzungen wie in den öffentlichen
Verſammlungen oft genug geäußerten Wunſch, daß das
Compromiß zwiſchen den nationalliberalen und den conſer
vativen Parteien ein dauerndes ſein möge.

So liegen in Wahrheit die Thatſachen, die wir,
herausgefordert von dem Herrn Prof. Boretius, unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen. Jhnen überlaſſen wir
auch das Urtheil darüber.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Durch die von Preußen angenommene Vermittlung
des Papſtes in der Carolinenfrage iſt die ultramontane
Preſſe, wie wir ſchon kürzlich in einem Leitartikel hervor
hoben, um eine ihrer beliebteſten Phraſen, die von dem
„Gefangenen im Vatican“, gebracht worden. Zwar
möchte ſie ihre Leſer noch immer glauben machen, daß in
Preußen Geſetze beſtänden, welche das Leſen der Meſſe
und die Spendung der Sacramente unter Strafe ſtellen;
das r aber nicht, jetzt vor den Wahlen müſſen alle
Regiſter gezogen werden, um jenen Hitzegrad hervorzurufen,
der den katholiſchen Wähler blind an die Urne treibt.
Was in dieſer Beziehung das rheiniſche Hauptblatt der
Ultramontanen, das in Aachen erſcheinende „Echo der
Gegenwart“, leiſtet, iſt gradezu eines franzöſiſchen Revanche
ſchreiers würdig und ſei weitern Kreiſen nicht vorenthalten:

„Wir Bewohner namentlich der weſtlichen Provinzen Preußens
hatten längſt eine reiche Cultur, eine chriſtliche Volkskirche, ein
freies Gemeindeleben, eine entwickelte Rechtsverfaſſung, als jene
noch als Halbbarbaren in kriegeriſchem Mordgelüſte in
Thierfellen herumliefen oder auf der Bärenhaut lagen,
welche heute uns den Fuß des Gewaltherrn auf das Haupt
ſetzen möchten. Erheben wir Rheinfranken uns in dieſen Wahlen
wieder zu energiſchem Thun, zu glänzender Abwehr der Ein-
dringlinge in unſer erhabenes kirchliches Leben, jener nord-
preußiſchen Eindringlinge, die noch heute nicht recht
geſittet, nicht wahrhaft hie lich ſind,, wie anderſeits
ihre engeren Landesverbände früher aus allerlei wüſten

olksſtämmen zuſammengeſchweißt worden ſind.“
Das iſt eine neue Blüthe des ultramontanen Patrio-

tismus. Die bisherigen Diöceſanen des Biſchofs Krementz,
die doch auch Nordpreußen ſind, wird es eigenthümli

„Fürchten Sie nichts auch nicht für Jhr Kind.
Er wird es unverſehrt in Jhre er urückgeben müſſen.Auf die Länge wird er den Verſteck deſſelben nicht geheim

halten können und nöthigenfalls giebt es noch eine Polizei
in Altengland, welche einer Mutter ihr verlorenes Kind

Robert Armandale
iſt ein ſchlechter Menſch, aber doch kein Mörder. Er wird
das Kind endlich herausgeben müſſen, wenn er ſich nicht
ſelbſt in eine gefährliche Lage bringen will. Jch werde
ſofort einen Boten zu Mr. Cobbs ſenden und ihn und
Doctor Eichentraut davon in Kenntniß ſetzen, daß Sie hier
unter meinem Schutze ſind. O, Frau Aſhtoen ich mag nicht
an die Möglichkeit denken, daß ich eine Stunde ſpäter ge-
kommen wäre

Allgemach ſchienen Doctor Heimburg's Worte einen
tröſtlichen und beruhigenden Einfluß auf die Leidende aus
zuüben, wenn auch die Angſt nicht ganz von ihr weichenwollte. Die Furcht vor Röbert Armandale hatte einen

ſolchen Höhepunkt erreicht, daß ſie ihn in der That jeder
r fähig hielt und es erſt Doctor Heimburg's ganzer

eredtſamkeit bedurfte, Ada zu en.Armandale hatte Haus und Ho ſchnell verlaſſen und

ſtieg in den Wagen, in welchem er Ada hatte entführen
wollen. Er wußte kaum, was er that, als er dem Kutſcher
befahl, anſtatt nach Edinburg nach Goddin-Hall zurück-
zukehren. Was er dort beabſichtigte, ſchwebte ihm nur
dunkel vor. Hatte er dort über den Verbleib des Kindes
noch Nachrichten zu erhalten Vielleicht! Er beſaß ſeinen
Feinden gegenüber keinen Vortheil mehr. Dr. Heimburg's
plötzliches Dazwiſchehtreten hatte alle ſeine Pläne durch
kreuzt, und er befand ſich daher in einer faſt ſinnloſen
Aufregung, welche noch durch ſein körperliches Unwohlſein
r wurde. Er klammerte ſich mit dem Muthe eines

erzweifelnden an die Hoffnung, daß es ihm gelingen
würde, das Kind wieder zu erlangen, und während er
darüber nachdachte, rollte der Wagen unaufhaltſam dahin



berühren, daß ihre Glaubensgenoſſen im Weſten ſie als
ein Gemenge aus allerlei wüſten Volksſtämmen betrachten.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
in Köln wählte die Herren Kommerzienrath HaſſlerAugs-burg, Schwartzkopf und Ruſ
Janke-Eſſen, Kommerzienrath E. LangenKöln als Di-
rektorium, ferner Direktor Richter und Regierungsrath
a. D. Schück zu Ehrenmitgliedern des Ausſchuſſes und
nahm nach eingehender Diskuſſion über die enle eher
arbeit die vom Referenten Geh. Finanzrath Janke-Eſſen
vorgeſchlagene Reſolution an, wonach der Centralver-
band ſich für die Einſchränkung der Sonntagsar-
beit erklärt, dagegen die auf Fortſetzung des Betriebes
zielenden Arbeiten, ebenſo Reparaturen, Reviſionen, Rei-
nigung und Jnſtandhaltung der Maſchinen und Fabrik-
räume, endlich die Handhabung des Transportdienſtes auf eine wüſte Scene, welche in ein Hand gemenge aus-
Eiſenbahnen und Schiffen als zuläſſig erachtet. Arbeit,
die lediglich auf Vermehrung der Produktion abzielt, ſei
unzuläſſig. Ausnahmen hätte dis örtliche Verwaltungsbe-
hörde zu genehmigen. Der Erlaß allgemeiner Beſtimmungen,
die reichsgeſetzliche Regelung der Sonntagsarbeit ſei un-
nöthig. Als Arbeit an Sonntagen gilt die zwiſchen 6 Uhr
Morgens und 6 Uhr Abends ſtattfindende Thätigkeit. Jn
dringenden Fällen ſoll die Ortspolizeibehörde die Genehmi-
gung ertheilen können. Die Verſammlung wurde ge-
ſchloſſen, nachdem kein Mitglied ſich für Beſchickung der
im Jahre 1888 für Berlin geplanten Ausſtellung ausge-
on hatte. Mithin verbleibt dieſem Project gegenüber
der Centralverband bei ſeiner ablehnenden Haltuug.

Jn der deutſchen Auswanderung des laufenden
Jahres iſt gegenüber dem vorigen Jahre ein bedeutender
Rückgang zu bemerken. Jn den erſten acht Monaten
des vorigen Jahres wanderten 111,253, im gleichen Zeit-
raum des laufenden Jahres 79,933 Deutſche nach über-
ſeeiſchen Ländern aus. Die Zahlen der Auswanderer
pflegen zu allerlei politiſchen Schlußfolgerungen benutzt zu
werden. Man pflegt auf Uebelſtände in unſerm ſocialen
und öffentlichen Leben hinzuweiſen, welche den Auswanderern
die Freude am Vaterland verkümmern ſollen, um für die
Parteipolitik daraus Kapital zu ſchlagen. Dem einen ſind
unſere ſchlechten wirthſchaftlichen Geſetze, dem andern unſere
ungenügenden landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, dem dritten
unſere mangelhaften Freiheitsrechte, die angeblich herrſchende
Reaction, das Socialiſtengeſetz, der Militarismus oder gar
der wüthende Kulturkampf ſchuld, wenn ſo viele Leute in
die Fremde ziehen. Wenn indeß der Zuſammenhang ſocialer
Erſcheinungen ſo einfach auf der Hand läge, ſo wäre es
ſchlechterdings nicht zu erklären, daß in zwei aufeinander
folgenden Jahren, in denen ſich in allen dieſen Beziehungen
gar nichts geändert hat, ſo große Unterſchiede in den Aus-
wanderungszahlen ſich ergeben können. Diejenigen, die
aus der Stärke der Auswanderung nun das Vorhanden-
ſein trauriger Zuſtände im deutſchen Reich zu folgern
wiſſen, müßten folgerichtig anerkennen, daß dieſe Zuſtände
ſich nunmehr auf dem Wege der Beſſerung befinden. Auf
der andern Seite hat man oft und auch der Reichs-
kanzler hat ſich vor kurzem in einer ſeiner Reden auf
dieſen Standpunkt geſtellt geltend gemacht, eine ſtarke
Auswanderung bedinge günſtige materielle Ver-
hältniſſe, die eigentlichen Armen ſeien es nicht, die aus
wanderten, zum Auswandern gehöre ein gut Stück Geld.
Offenbar iſt auch dieſe Anſchauung nicht ganz zutreffend.
Denn bei Auswanderern, die nach Verkauf ihrer ganzen
Habe grade noch die Ueberfahrt und den erſten Lebens-
unterhalt bezahlen können und das wird wohl die Lage
der meiſten ſein wird man von Wohlſtand doch im
Ernſt nicht reden wollen. Es iſt auch erwieſen, daß in
ſehr vielen, vielleicht der Mehrzahl der Fälle, das Reiſe
geld von den bereits früher ausgewanderten Angehörigen
bezahlt wird, und man könnte ſonach aus der Verminderung
der Auswanderung auf eine Abnahme des Wohlſtandes inden überſeeiſchen Fickehn der Auswanderung, alſo in erſter

Linie Nordamerika, ſchließen, was ſchwerlich ganz unzu-
treffend ſein dürfte. Jn Wahrheit ſind die Gründe der
Auswanderung ſehr verſchiedenartige, und jeder Ver
ſuch, ſie auf eine einzelne Urſache ausſchließlich zurückzu-
en wird ſofort auf Thatſachen ſtoßen, die ihn Lügen
trafen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der in Agram verſammelte

kroatiſche Landtag iſt wieder, wie im vorigen Jahr
der Schauplatz der wüſteſten Skandalſcenen. Am Montag
kamen dort abermals ſehr arge Ausſchreitungen vor. Es
handelte ſich um die Entfernung gewiſſer archivaliſcher
Schriftſtücke aus dem kroatiſchen Landesarchive durch die
Regierung und Ueberführung derſelben nach Peſt. Dies
hat das kroatiſche Selbſtbewußtſein aufs Höchſte erbittert
und zu einer Jnterpellation an den Statthalter Grafen

,J,S m-—,m z sE qn ,F, ,Z,ZJ,, —kkccfm——,S=|„]SÖhaDn

Armandale gefiel ſich in immer tolleren Phantaſien
und oft lachte er triumphirend laut auf, wenn er ſich die
Angſt und Verzweiflung Ada's vorſtellte, die nach ihrem
Kinde verlangte, um dann gleich darauf die Fäuſte zu
ballen, bei dem Gedanken, daß das Kind vorläufig ſeiner
Gewalt entriſſen worden ſei. Aber er wollte es wieder
rauben! Kein Mittel ſollte ihm zu ſchlecht, keine Arbeit zu
mühſelig, kein Weg zu weit ſein, um ſein Ziel zu erreichen.
Wild ſtürmte das Blut durch ſeine Adern und pochte
ſtürmiſch gegen die Schläfen. Seine Wangen braunten
karminroth und die Augen glühten in unheimlichem Feuer.

Weiter und weiter rollte das Gefäh t; es hatte jetzt
den ſandigen Weg nach Goddin erreicht, und die Räder
ſanken tiefer und tiefer in weichen Boden. Die Fahrt
ging unerträglich langſam, und es war eine Luft im
Wagen, die Robert zu erſticken drohte. Sein Athem flog
unruhig und haſtig, ſein Mund ſtieß abgebrochene Worte
und Sätze hervor.

Nun war die Schenke von Goddin erreicht. Der
Kutſcher blieb phlegmatiſch auf ſeinem Bocke ſitzen, denn
er war wohl der Meinung, ein Herr, der in einem ſo9 M J ſ Rom zurückzukehren und die Documente von Madrid zu We-
obſcuren Wirthshauſe ſeinen Aufenthalt nehmen wolle,
könne auch ohne ſeine Hilfe ausſteigen. Aber der Fahr-
gaſt machte durchaus keine Anſtalten, den Wagen zu ver
laſſen und ſo ſah ſich der Kutſcher endlich gezwungen, von
ſeinem Sitze herunterzuſteigen.

(Fortſetzung folgt.)

el-Berlin, Finanzrath
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Khuen gegeben. Als der Banus Graf
Khuen die Bemerkung machte, daß das Land nicht imredlichen Beſitze gewiſſer Akten geweſen ſei, erhob die

Oppoſition einen wüthenden Sturm. Der Hauptſchreier,
Dr. Starcevic rief: „Der Rebell beleidigt die Nation
und den König“. Hieran ſchloſſen ſich weitere Lärm-
ſcenen, über die man der „Poſt“ Folgendes telegraphirt:
Der Banus will weiter ſprechen, die Oppoſition läßt ihn
nicht zu Worte kommen. Der Präſident verſucht verge-
bens, Ruhe und Ordnung herzuſtellen. Von der Linken
tönt ein Ruf: „Hinaus mit ihm, er iſt nicht würdig,
den Banusſitz einzunehmen!“ Graf Khhuen, einſehend,
daß er ſeine Rede nicht fortſetzen könne, ſchickt ſich an,
den Saal zu verlaſſen. Nun ſtürzen ſich die Mitglieder
der Oppoſition auf ihn, gleichzeitig drängen ſich Mitglie-der der Majorität zu ſeinem Schutze heran, es euiſteht

artet. Gendarmen werden herbeigerufen und erſcheinen
mit blanker Waffe. Als der Banus aus dem Saale
war, beantragt der Präſident ſofort die Ausſchließung der
ſechs Urheber des Tumults auf ſechzig Sitzungen. Der
Lärm geht von Neuem los und Proteſtrufe ertönen. Der
Präſident erklärt weiter, daß gegen einige Abgeordnete
die kriminelle Anzeige erſtattet werde. Der Banus wird
von ſeinen Freunden ins Banatgebäude geleitet. Die
Oppoſition will heute eine Adreſſe an den König bean-
tragen mit einer Beſchwerde gegen den Banus, der die
Nation ſchwer beleidigt habe, indem er ſie des unredlichen
Beſitzes beſchuldigte.

Seitens der Oppoſition wurden durch Folnegovics
und Mazzura Anträge eingebracht, in der Adreſſe an
die Krone die Enthebung des Banus von ſeinem
Poſten zu verlangen, da durch die geſtrigen Vorgänge
die Würde deſſelben und die Würde des Hauſes ſo tief

verletzt ſeien, daß er nicht mehr an der Spitze der Re
gierung bleiben könne. Ueber die Anträge ſoll am heu-
tigen Mittwoch verhandelt werden.

Jn Folge dieſer tumultuariſchen Auftritte hat der
Landtag beſchloſſen, die Abgeordneten Staroſevic, Grzanic
und Kamenar von 30, Kumicſic und Valußnigg von 60
Sitzungen auszuſchließen.

Frankreich. Das bis jetzt vorliegende Wahlergeb-
niß iſt den Conſervativen durchaus günſtig.

Die Pariſer Wahl- Ergebniſſe waren am Dienstag
Abend aus 473 Sektionen bekannt, in denen ſich 229000
Wähler befanden Lockroy und Floquet erhielten je 148,000,
de la Forge 123,000, Briſſon 116,000, Barodet und
AllainTargé je 112,000, Maret, Revillon, Lacroix und
Clémenceau zwiſchen 110,000 und 100,000, Dreyfus und
Bert je 86,000, Rochefort 73,000, Pichon und Michelin
65,000, Calla, Hervé und Caſſagnac 53,000 bis 50,000,
Ranc und Spuller je 54,000. Betreffs 28 Pariſer Deputirten
wird eine Stichwahl ſtattfinden müſſen. Jn dem Departe-
ment der Rhone, wo die Radikalen die meiſten Stimmen
erhielten, haben Stichwahlen ſtattzufinden. Nach den nun
mehr aus 89 Departements vorliegenden Wahlreſultaten
ſind 135 Republikaner und 174 Conſervative gewählt
worden, 226 Stichwahlen ſind erforderlich es fehlen nur
noch die Reſultate aus dem Seinedepartement.

Die Journale erblicken in dem Erfolge der Conſer-
vativen eine Verurtheilung des Opportunismus
und eine Folge der Expedition nach Tonkin, ſowie der
kirchenfeindlichen Politik. Die „République frangçaiſe“,
das Organ der Opportuniſten, geſteht zu, daß mehr als
ein Drittheil der neuen Kammer aus Conſervativen be-
ſtehen wird, erblickt darin eine ſchwere parlamenturiſche
Gefahr für die Republik und fordert alle Republikaner
zur Eintracht auf.

Grévy hat Mont ſous Vaudrey verlaſſen und wurde
Dienstag Abend in Paris zurückerwartet. Der Senator
Dr. Ranc, Mitglied des Jnſtituts, iſt geſtorben.

Britiſches Reich. Am Montag fand in Wicklow
eine national-iriſche Convention behufs der Deno
minirung von Parlamentsdeputirten für die
Grafſchaft Wicklow ſiatt, bei welcher Parnell den
Vorſitz führte. Es wurden 2 Candidaten ernannt und
formell verpflichtet, Parnell unbedingte Folge zu leiſten
und auf ihre Deputirtenſitze zu verzichten, ſobald die Par-
nellitiſche Partei dies verlangt. Dieſe Convention ſoll als
Muſter für alle weiteren in Jrland ſtattfindenden Con
ventionen dienen. Parnell hielt hierauf eine Rede, in
welcher er ſein Vertrauen auf die Zukunft Jrlands unter
einer unabhängigen Regierung ausſprach und hervorhob,
daß die Jrländer, wenn man ſie nicht befriedige und ver
ſöhne, dann, wenn das britiſche Reich in Gefahr ſei, Ge
legenheit finden würden, ſich für die Unterdrückung ihres
Landes zu rächen.

Jtalien. Ueber die Aufnahme, welche bei Papſt
Leo XIII. das ihm von deutſcher Seite angetragene
Vermittleramt gefunden hat, weiß ein Römiſcher Be
richterſtatter des „Hamb. Corr.“ Folgendes mitzutheilen:

„Schon einen Tag früher ehe Herr von Schlözer in Rom
eintraf und ſich bei dem Cardinal Jacobini mündlich der vom
Reichskanzler erhaltenen Aufträge erledigen konnte, hatte der bei
der preußiſchen Geſandtſchaft angeſtellte Legationsſecretär und
interimiſtiſche Geſchäftsträger Graf von Monts der genannten
Eminenz gemeldet, daß ſein Chef dieſer Angelegenheit wegen den
erhaltenen Urlaub habe unterbrechen und ſich auf den Weg vach
Rom habe machen müſſen. Leo XIII. iſt von dem Anerbieten
nicht weniger überraſcht worden, als die anderen Fürſten der
Kirche, und hat ſofort die Mitglieder der Congregation für außer
ordentliche Angelegenheiten zuſammenberufen, um ihnen davon
Kenntniß zu geben und ihre Anſicht zu hören. Das iſt erſt vor
geſtern Abend geſchehen. Alle Mitglieder, den nicht erſchienenen
General-Vicar Parocchi ausgenommen, haben dem Papſte an
gerathen, das Vermittleramt anzunehmen. An dem darauf
folgenden Morgen wurde Herr von Schlözer zu einer Audienz
in den Vatican beſtellt, um die zuſagende Antwort aus des
Papſtes eigenem Munde zu vernehmen. Er wurde auf die
liebens würdigſte und ausgezeichnetſte Weiſe empfangen, und nie-
mals hat Leo XIII. ihm gegenüber ſich eines größeren Entgegen-kommens beflerßigt. Der Kontifer theilte ihm mit, daß er den

in der Umgegend auf Urlaub abweſenden ſpaniſchen Geſandten,
Marquis de Molins, habe auffordern laſſen, ſchleunigſt nach

riren, welche die Anſprüche Spaniens auf die gedachten Jnſeln
rechtfertigen ſollten. Er benachrichtigte den Diplomaten des

Weiteren, daß dieſe Documente, laut einer angelangten Depeſche,
vergangenen Montag, den 28. September, in der ſpaniſchen

Hauptſtadt einem Cabinets-Courier zur Beförderung an den
Vatican anvertraut worden ſeien, und daß man der Ankunft
deſſelben in den nächſten Tagen entgegenſehe.“

Dänemark. Jm Folkething brachte der Finanz-
miniſter am Dienstag die Budgetvorlage pro 1886,87
ein, nach welcher die Einnahmen 55/, Millionen, die Aus
gaben 65 Millionen betragen und ſomit ein Defizit von

Millionen vorhanden iſt. Das Defizit entſteht e urch
Vorlagen betreffend verſchiedene Bedürfniſſe, welche von
Jahr zu r aufgeſchoben waren, es dürfte jedoch ohne
Bedeutung ſein, da der Ueberſchuß der ſpäteren Jahre
wieder auf ca. 10 Millionen jährlich veranſchlagt wird.
Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf 58 Millionen. So
bald die erſte Leſung des Budgets erledigt iſt, wird der
Miniſter ein proviſoriſches Finanz-Geſetz pro
1885/86 einbringen. Es verlautet, die Linke werde die
Discuſſion des Budgets ablehnen. Man darf ſich daher
wieder auf die heftigſten und leidenſchaftlichſten parla-
mentariſchen Kämpfe gefaßt machen.

Eine nicht unweſentliche Vermehrung des angehäuften
Zündſtoffes iſt neuerdings durch einen peinlichen Zwiſchen-
fall bewirkt worden, bei dem der Präſident des Abgeord-
netenhauſes, der bekannte Führer der Oppoſition, Herr
Berg, eine hervorragende Rolle ſpielt. Der Sachverhalt
iſt folgender:

„Jn der Nähe von Holſtebro fand am 16. Juni d. J. eine
Verſammlung unter freiem Himmel ſtatt, an welcher 3000 Per
ſonen, darunter die Abgeordneten Henſer erg, Larſen und

theilnahmen. Während die Polizeibeamten, welche die
zolksverſammlungen zu bewachen haben, ſtets einen Platz

dicht neben der Rednertribüne erhielten, verlangte der Poltzei
meiſter in jener Verſammlung bei Holſtebro für ſich und ſeine
beiden Begleiter Plätze auf der Tribüne, wo das Bureau
und die Redner ſich befanden. Als ihm erklärt würde, daß dann
die obengenannten eingeladenen Abgeordneten nicht ſprechen
würden, gab der Polizeimeiſter ſeine Forderung auf. Bei derEröffnung der Verſammlung fand ſich aber doch der Polizei
meiſter auf der Tribüne ein, und es räumte ihm ſogar ein Vor-
ſtandsmitglied ſeinen Platz ein. Als nun die Redner ſich weiger
ten, die Tribüne zu beſteigen und in der unruhig gewordenen
Verſammlung der Ruf erſcholl: „Herunter mit ihm!“ gingen der
Hofbeſitzer Noes und der Redakteur Nielſen zum Polizeimeiſter,
erſuchten ihn, gutwillig hinabzugehen, und ſetzten ihn dann, alser proteſtirte, ferunter Gleich darauf betrat dann Präſident
Berg die Tribüne und ſprach ſeine Billigung über die Ent
fernung des Polzeimeiſters aus, deſſen Auftreten er als unge-
ſetzlich bezeichnete. Auf Grund dieſer Thatſachen wurde die
Unterſuchung an Ort und Stelle eingeleitet, aber das Reſulta
muß wohl, wie ein Kopenhagener Correſpondent der „Voſſ. Z.“
hervorhebt, beſonders mit Beziehun Berg nicht
ſo ganz den Wünſchen des Eſtrup'ſchen Regiments entſprochen
haben, denn unterm 1. Auguſt erhielten die Aſſeſſoren im Kopen
hagener Kriminal und Polizeigericht Jpſen und Laſſen die
Ordre, die Sache „fernerweit zu unterſuchen“ und in derſelben
zu urtheilen. Jn voriger Woche iſt dies nun geſchehen. Das
Urtheil lautet außerordentlich ſtreng. Berg und ſeine beiden
Mitſchuldigen Noes, und Nielſen wurden zu 6 Monaten Ge-
fängniß bei gewöhnlicher Gefängnißkoſt verurtheilt und
ihnen auch die Koſten auferlegt. Als Berg Tags darauf nach
Kopenhagen kam, wurden ihm elge Huldigungen von ſeinen
Freunden bereitet, wobei man ſogar ſo weit ging, ihm die Pferde
auszuſpannen und ihn im Triumph in ſeine Wohnung zu ge
leiten. Es iſt natürlich, e ſolche Vorgänge die gegenſeitige
Erbitternng bis auf's Aeußerſte ſteigern müſſen.

Griechenland. Alle Maßregeln welche mit der
projektirten Reduktion der Armee zuſammenhingen ſind
vollſtändig ſiſtirt worden. Sämmtliche Offiziere und Mili-
tärärzte die ſich im Dienſte oder auf Urlaub im Aus-
lande aufhalten wurden telegraphiſch zurückberufen und
die Präſenzzeit der Mannſchaft, die in dieſen Tagen ihren
Militärdienſt beendet vorläufig um weitere drei Monate
verlängert. Ferner erhielten die in Epirus und
Theſſalien zerſtreuten kleinen Garniſonen Ordre, ſich in
Lariſſa und Arta zu konzentriren. General Soutzo,
der eben auf einer Jnſpektionsreiſe im Peloponnes be
findlich iſt, erhielt Befehl, in Nauplia zu verbleiben, um
dort im Falle der Mobiliſirung die erforderlichen Anord
nungen zu leiten und zu überwachen. General Sapun-
r erhielt den Oberbefehl über die in Theſſalien zu
onzentrirenden Truppen, die ſchon bis nächſte Woche auf

10,000 Mann gebracht werden ſollen. Aus Corfu und
Leukas wurden 3000 Mann nach Arta dirigirt; der
Transportdampfer „Bubuline“ geht morgen mit zwei
Batterien nach Volo, während die dortige Artillerie nach
der Grenze vorgeſchoben wird. Alle dislocirten Truppen
wurden mit Winterkleidern verſehen und haben die Fabriken
im Piräus große Aufträge auf Lieferung von Uniformen
und Fußbekleidungen erhalten. Sämmtliche Schiffe der
Kriegsmarine werden in Bereitſchaft geſtellt und noch heute
wird der König das Dekret, betreffend die Einberufung
der Reſerve der beiden Altersklaſſen von 23 und 24 n 7
deren jede 8000 Mann zählt, unterzeichnen, ſo daß Ende
der nächſten Woche 46,000 Mann unter den Waffen
ſtehen werden. Die neu eingereihten Rekruten werden
nach einem vorgeſtern erlaſſenen Tagesbefehle des Diſtrikts
kommandos von Attika nur ſummariſch einexercirt.
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Von der Balkauhalbinſel
liegen folgende Nachrichten vor

Die in Konſtantinopel verſammelten Botſchafter
haben dem Vernehmen nach in dem vereinbarten den
Mächten vorzulegenden Memorandum die Haltung bezeichnet,
die der Pforte und Bulgarien gegenüber behufs Vermeidung
eines Konfliktes ſeitens der Mächte anzunehmen wäre,
ohne daß ſie einen Löſungsvorſchlag unterbreitet hätten.

Einem Telegramm der „Agence 1 zufolge, iſt
die Garniſon von Widdin in Sofia eingetroffen
und nach Küſtendje weiterbefördert worden Gegen-
über anderweitigen Behauptungen, daß die s
Truppen demoraliſirt wären, muß die Disziplin der
ſelben als muſterhaft bezeichnet und hervorgehoben
werden, daß in der Armee volles Vertrauen herrſcht. Die
Ruhe an der bulgariſchen Grenze iſt geſichert. Serbiſche
geheime Agenten ſuchen, von den ſerbiſchen Grenzbeamten
unterſtützt, die bulgariſche Bevölkerung zu Gunſten Serbiens
aufzuregen. Es ſind jedoch ſtrenge Maßregeln ergriffen
worden, um dieſe Aufreizungen zu verhindern.

Wie ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Athen
vom 6. d. M. meldet, werden ein aus drei Schiffen be
ſtehendes ruſſiſches und ein aus vier Schiffen beſtehendes
öſterreichiſches Geſchwader in den griechiſchen Ge-
wäſſern demnächſt erwartet. Das engliſche Geſchwader
bleibt in Korfu. Jn Folge der Wiederherſtellung des
Zwangscourſes auf den ioniſchen Jnſeln und in Epirus
und Theſſalien hat die ioniſche Bank der Regierung
4 Millionen, die epiro-theſſaliſche Bank 2 Millionen
Drachmen dargeliehen. Die griechiſche Regierung be
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ſtellte für mehrere Millionen Kriegsmaterial im Auslande.
Die Marine-Kadres ſind verſtärkt worden.
Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“beſpricht ein Wiener Telegramm des „Temps“, in welchem

über eine Unterredung mit einem Diplomaten berichtet
wird, der geſagt haben ſoll, der Berliner Vertrag ſei
von den Mächten nicht garantirt. Das Journal bemerkt
dazu, der Vertrag ſei allerdings nicht im buchſtäblichen
Sinne des Wortes garantirt, aber er ſei abgeſchloſſen,
um einer ſchweren Kriſe vorzubeugen, nicht minder aber,
um ſchwere Verwickelungen zu verhindern. Dieſe An
ſchauung werde auch jetzt noch von allen Cabineten getheilt,ſie Mächte ſeien därüber einig, die Aufrechthaltung

des status quo zu wünſchen, es ſei wünſchenswerth,
daß dieſes Einvernehmen fortdauere und daß man durch
daſſelbe dahin gelange, jeder Ausdehnung der Verwicke
lungen vorzubeugen und die Wirkung der unerwarteren
Bewegung in Bulgarien auf die engſten Grenzen zu be-
ſchränken.

Wie die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, ſcheint der Empfang
der bulgariſchen Deputation durch den Kaiſer
von Rußland in dea diplomatiſchen Kreiſen einiger
maßen überraſcht zu haben, wenn man gleich von der
der Deputation ſeitens des Kaiſers zu Theil gewordenen
Verſtändigung, daß er verſuchen werde, „im Einvernehmen
mit den anderen Signatarmächten“ eine friedliche Löſung
erbeizuführen, befriedigt iſt. Jn ruſſiſchen Kreiſen
ucht man, wie uns aus St. Petersburg berichtet wird,

die Erklärung für den Empfang der Deputation einerſeits
darin, daß der Czar hierin eine willkommene Gelegenheit
erblickt haben mag, ſich in der Weiſe, wie es
iſt, auszuſprechen, und daß andererſeits der Charakter der
Deputation und die Zuſammenſetzung derſelben es dem
Kaiſer kaum ermöglicht hätte, den Empfang zu verweigern,
ohne en eine tiefe Verſtimmung in den bulgariſchen
Volkskreiſen hervorzurufen. Dies konnte um ſo weniger
in der ruſſiſchen Abſicht gelegen ſein, als es ja bei aller
Verſtimmung, die dem Fürſten Alexander gegenüber herrſcht,

unmöglich iſt, die ruſſiſchen Sympathien für die
Vereinigung Oſtrumeliens mit Bulgarien zu
desavouiren. Die Deputation war zudem aus von dem
Kaiſer ſchon des öfteren empfangenen bulgariſchen Nota
bilitäten zuſammengeſetzt und nahm für ſich nicht in An
ſpruch, als eine Repräſentation der noch nicht anerkannten
neuen oſtrumeliſchen Regierungsgewalt angeſehen zu werden,

r präſentirte ſich als Delegation der Sobranje,
die ja zu wiederholten Malen und bei verſchiedenen An
läſſen Deputationen an den Czar geſendet hatte. Dieſen
Umſtänden en auch die Deputation die Zulaſſung vor
den Czar verdankt zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
erlin, den 6. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in Baden Baden
am Dienstag Vormittag Vorträge entgegen und machte
Nachmittags eine Spazierfahrt. Abends fand bei den
Majeſtäten im Meßmer'ſchen Hauſe ein Diner ſtatt, an
welchem ſämmtliche daſelbſt anweſende Fürſtlichkeiten theil-

nahmen.e Die Prinzeſſin Auguſte Victoria von Prenußen, Ge
mahlin des Prinzen Wilhelm, iſt am Freitag Abend mit dem
HrientExpreßzuge der Weſtbahn in Wien eingetroffen, um einige
Zeit in Laxenburg mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Wilhelm,
als Gäſte des Kronprinzenpaares zu verweilen. Kronprinz
Rudolf in der preußiſchen Uniform, mit dem Großkreuze des
Schwarzen AdlerOrdens geſchmückt, erſchien in Begleitung des
Oberſthofmeiſters Grafen Bombelles bald nach 10 Uhr auf dem
Bahnhofe und blieb bis zur Aukunft des Zuges, welcher eineVerſpätung von 6 Minuten hatte, im HofWarteſalon. Um 10
Uhr 36 Minuten fuhr der Zug in die Halle und nun begaben
ſich Kronprinz Rudolf und ſeine Begleitung auf den mit
Teppichen belegten Perron. Als der Zug ſtill ſtand, trat der
Kronprinz auf den Salonwagen zu, in dem Prinzeſſin Auguſte
ſaß, und war der hohen Dame beim Ausſteigen behilflich.
Kronprinz Rudolf begrüßte die Prinzeſſin herzlich, küßte ihr die

and, worauf die Vorſtellung der offiziell erſchienenen Perſönlich-
eiten erfolgte. Prinzeſſin Auguſte Victoria, zur Rechten des

Kronprinzen, verließ den Perron, beſtieg ſodann die bereitge-
haltene Hofequipage und fuhr in die Hofburg, wo Frau Kron
prinzeſſin Stephanie den hohen Gaſt erwartete und berzlich be-
grüßte. Am Sonnabend nahm die Prinzeſſin gemeinſchaftlich
mit der Kronprinzeſſin Stephanie das Dejeuner ein. Um 2
Uhr machte die Prinzeſſin eine Rundfahrt, zuerſt über die ganze
Ringſtraße und den Quai, während welcher die Monumental
bauten beſichtigt wurden, ſodann in den Pratec, und zurück durch
die Jnnere Stadt in die Hofburg. Um 5 Uhr Nachmittags fand
in den Appartements des Kronprinzenpaares im Schweizerhofe
in der Hofburg zu Ehren der Anweſenheit der Prinzeſſin ein
Galadiner ſtatt. An demſelben nahmen Theil: Der Kaiſer,
an deſſen Seite die Prinzeſſin ſaß, Kronprinz Rudolf und Kron
prinzeſſin Stephanie, Erzherzog Rainer mit ſeinem Oberſthof
meiſſer, der deutfche Botſchafter Prinz Reuß mit Gemahlin
und der Hofſtaat des Kronprinzenpaares, ſowie die Hofdame
der Prinzeſſin Auguſte Victoriga. Diner und Cercle währten
bis halb 7 Uhr. Der Kaiſer kehrte ſodann nach Schönbrunn
zurück. Der Kronprinz und die Prinzeſſin Auguſte von Preußen
Feheger der Vorſtellung des Ballets „Excelſior“ im Hof Opern

eater bei.
Ein ſchreckliches Unglück auf der Berlin-Gör

litzer Bahn hat in der Nacht zum Sonnabend ſich zuge-
tragen. Der allabendliche Güterzug verließ Lübben, als
der Packmeiſter, ein ſehr gewiſſenhafter Beamter, ſich noch
mals überzeugen wollte, ob auch die letzten Wagen ordent-
lich gekuppelt ſeien. Hierbei muß er ausgeglitten ſein,
ſo daß der ganze, 22 Axen lange Zug ihm über beide
Hände und Füße hinwegging. Man brachte den Ver
unglückten nach Lübben zurück, wo ihm die erſte ärztliche
Hilfe zu Theil wurde. Mit dem Morgenzuge überführte
man ihn nach Berlin. Trotz ſeiner Schmerzen befand er
ſich bei voller Beſinnung und ſagte noch beim Heraus-
heben aus dem Zuge, man ſolle ihm die Beine doch tiefer
legen. Man brachte den Verunglückten nach Bethanien,
aber hier erlag er am Vormittage ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Er hinterläßt eine Wittwe und 4 Kinder.

Der Rieſelapparat im Bremer Stadttheater,
welcher, als Schutzmittel gegen Feuersgefahr, ſich über der
Bühne befindet, hatte ſich in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch von ſelbſt in Thätigkeit geſetzt und bewährte ſich
ſo ausgezeichnet, daß die Bühne und der darunter liegende
Keller bald vollſtändig unter Waſſer ſtanden. Die herbei-
Pewer Feuerwehr beendete das mit durchſchlagendem Er
olge begleitete „erſte Auftreten“ des Apparats, von dem

man nun mit Gewißheit vorausſetzen kann, daß er auch
in der Stunde der Gefahr ſeine Schuldigkeit thun werde.

Nach fünfzigjährigem Nachtwächterdienſt iſt in
Wuthenow am 1. Oktober der Nachtwächter der Gemeinde,

Friedrich Bartel geſtorben.
10 Uhr, trat der Entſchlafene das Amt des nächtlichen
Hüters der Gemeinde Wuthenow an und verſah daſſelbe
bis in die letzten Tage vor ſeinem Tode, der am 1. Ok-
tober, Abends 9 Uhr erfolgte. Eine halbe Stunde
weniger als 50

Romanhafte Vorgänge von der Jnfel Rügen berichtet
ein Berliner Feuilletoniſt der „N. Z. Ztg.“: „Jn der biederen
Fiſcherbevölkerung herrſcht ſeit einiger Zeit ein ſtarkes Fieber
nach romanhaften Ehen. Reiche Erbinnen aus der Stadt haben
ſich in den dörflichen Seebädern in junge Fiſcher verliebt und ſie
geheirathet. Zuerſt that dies die Tochter eines reichen Groß
kaufmanns aus Stettin, die einen ganz armen, ungebildeten
Fiſcher nahm. Dann machte es Auffehen, daß die reizende und
wohlhabende Tochter eines weit über Deutſchlands Grenzen be
rühmten deutſchen Gelehrten ihrer verwittweten Mutter davon-
lief, ſich während der Wintermonate in Saßnitz verſteckte, dort
die grobe Tracht der Fiſcherfrauen anzog, an deren niedrigen
Arbeiten beim Heringsfang und Netzflicken ſich betheiligte Alles
nur, um die Liebe eines als roh verrufenen und völlig unwiſſenden
Fiſchers zu gewinnen. Sie hatte denſelben während der Bade-ſaiſon kennen gelernt. Er war außerdem Hilfsburſche bei ihrem

chwager, einem höheren Marineoffizier, geweſen. Das feinge
bildete, ſchöne, junge Mädchen entſagte der verzweifelnden Mutjer,
verlangte das Erbtheil heraus und überlieferte das ganze, nicht
unbedeutende Vermögen noch vor der Hochzeit völlig dem Ge
liebten, der dies als Heirathsbedingung ſtellte. Vergeblich ſuchten
die Verwandten des Mädchens eine gerichtliche Erklärung auf
Geiſtesſtörung zu erwirken. Die junge Dame wurde ärztlich für
geſund befunden und heirathete ihren Mann, der nach der Hoch-
zeit das kleinruſſiſche Sprichwort wacker in Ehren halten ſoll:
keine Liebe ohne Prügel. Ein reiches Mädchen aus Leipzig,ebenfalls das Töchterlein eines verſtorbenen Profeſſors, hat ſich

einen kräftigen rothblonden Fiſcher aus dem benachbarten Strand-
dorfe Lohme zum künftigen Gatten erkoren. Jn den nächſten
Wochen iſt die Hochzeit. Diesmal iſt weder er noch ſie hübſch;
er hat aber wenigſtens den Vorzug, ein ſehr gutmüthiger und
nüchterner Menſch zu ſein. Seit dieſen Vorgängen behandeln
die Fiſcher ihre weiblichen Badegäſte „ſehr cavalièrement“; es
ſind ja noch mehr überſpannte Goldfiſchchen darunter.

Ein merkwürdiger Rechtsſtreit iſt durch ein Tele
gramm veranlaßt worden, welches der Viehhändler Wagner
aus Altenburg an Johann Köppel in Oberkotzkau bei Hof in
Oeſterreich aufgab: „Johann Köppel, Oberkotzkau, 27 Schweine
370 .4.“ Durch ein Verſehen des Telegraphenbeamten in
Gera wurden aus den 370 270 und und in Hof durch
ein weiteres Verſehen des dortigen Beamten 260 ſo
daß Köppel als Empfänger und Käufer der Schweine nur
260 ſtatt 370 .4 an Wagner ſchickte. Er weigert ſich,
die weiteren 110.4 zu bezahlen. Wagner wendete ſich mit
ſeinem Geſuch um Entſchädigung an die Oberpoſtdirection
in Leipzig, in deren Bezirk das Telegramm aufgegeben
worden war, erhielt jedoch von derſelben in dieſen Tagen
den Beſcheid, daß die betreffenden Beamten in Gera und
Hof für ihr Verſehen entſprechend beſtraft worden ſeien,
die TelegraphenVerwaltung aber nach der für das deutſcheReich eelaſſegen Verordnung vom 13. Auguſt 1880 keiner-

lei Gewähr für die richtige Ueberkunft der Te-
legramme übernehme. Die Angelegenheit wird nun im
ne e zwiſchen Wagner und Köppel entſchieden
werden.

Ein reizendes Jagdbild bot, wie der Wiener
„N. fr. Pr.“ telegraphirt wird, am Sonnabend das Jagd
gebiet auf der Lachalm in der Krampen. Ein heiterer,
warmer Morgen war angebrochen als Erſatz für die vor
angegangenen ſtürmiſchen Tage, und in froher Stimmung
brachen die fürſtlichen Gäſte des Kaiſers von Oeſterreich
auf. Jm Sonnenglanze beſtiegen ſie die Höhen, um ihre
Stände einzunehmen, den Hatzſchuß als Signal zu einer
ausgiebigen Jagdbeute erwartend. Doch erfüllte ſich auch
diesmal die gehegte Hoffnung nicht. Zur Strecke kamen
durch den König von Sachſen ſechs Gemſen, ein Fuchs;
durch den Kronprinzen Rudolf ein Achtender-Hirſch,eine Gemſe; durch den Prinzen Wilhelm von Preußen
ein Sechsender- Hirſch und eine Gemſe; durch den Prinzen

Leopold von Bayern eine Gemſe; durch den Groß-
herzog von Toskana ein Achtender-Hirſch; durch den
Grafen von Meran ein Zehnender- Hirſch und zwei
Gemſen. Der Kaiſer, der ſeinen Stand dem Könige von
Sachſen abgetreten hatte, beſtieg den „Bloachſtoan“, hatte
ſchlechten Wind und kam gar nicht zum Schuſſe. Jm
Ganzen kamen zur Strecke: Vier Zehnender, zwei Acht-
ender, ein Sechsender-Hirſch, ein Spießer, vierzehn Gemſen
und ein Fuchs.

Ein höchſt ſonderbarer Vorfall wird in Rom
viel beſprochen. Der Sohn des dortigen Millionars Bellar
will demnächſt eine Reiſe um die Welt antreten. Die
Mutter, tief beſorgt um ihr einziges Kind, war nun darauf
bedacht, den jungen Mann zum wenigſten mit einem ſiche-
ren Reiſebegleiter zu verſorgen. So erſchienen denn einige
Tage lang Annoncen in den öffentlichen Journalen, welche
junge Leute, die den erwähnten Poſten anzunehmen
wünſchten, aufforderten, ſich an Ort und Stelle einzu-
finden. Von den zahlloſen Bewerbern gelangten drei in
die engere Wahl, und dieſe drei lud Signora Bellar am
25. v. M. zu einem Diner ein, a geblich, um das Nähere
zu beſprechen. Als man nach fröhlicher Tafel beim Deſ-
ſert anlangte, warf ſich die Frau vom Hauſe plötzlich vor
ihrem Gatten auf die Knie und ſchrie: „Jch bin eine
Elende, die Verzweiflung hat mich zur Mörderin gemacht,
die Ananas-Créme war vergiftet. Jhr m ißt alle ſterbenEiner der jungen Herren er ſofort laut um ſein Leben zu

heulen an, der zweite blieb, vor Schreck verſteinert,
regungslos auf ſeinem Stuhl ſitzen, der dritte rannte zur
Tür, indem er rief: „Für j des Gift giebt es ein Gegen-

gift, ich eile zu einem Arzte.“ An der Schwelle hielt ihn
die Signora zurück und ſagte: „Die Geſchichte war er
funden, ich ſehe, Sie haben Geiſtesgegenwart; Sie werden
mein geliebtes Kind begleiten“.

Cholera.
Jn der Provinz Palermo ſind am Montag an der

Cholera erkrankt 163, geſtorben 61 Perſonen; davon in
der Stadt Palermo 135 erkrankt und 51 geſtorben.
Jn den Provinzen Maſſa e Carrara, Modena und
Parma ſind je 7 Perſonen erkrankt und geſtorben.

Zuckerbericht der Magdeburger Born
vom 6 October 1886.

Granulated SKryſtallzucker J JKryſtallzucker II. 28,00 28,3) .4
Kornzucker von 24,50-25, 29)
Kornzucker von 25 S
Kornzucker 88 Rend. 23 50--24,00 .4
Nachproducte 889-92

do. 759 Rend.
Tendenz: Steigend.

exl.

1990--21.00

Am 1. Okto“ er 1835, Abends

cAada—aeiaz

ffein Brodraffinode r
fein 31,25 .4.Gem. Raffinade

Gem. Melis I. 28,00 4
Tend W Ruhig.

o r to felſpiritus per 10,000 1- loco vhn Faß 40 29

Marktberichte.
Magdeburg, 6. Oktober. Landweizen 154 159 .4,

Weiß- glatter engl. Weizen 1442-150 Rauh weizen
134144 135--142 Chevaliergerſte 148--

Landgerſte 134140 Hafer 130-145 für
g.

vBerliag 6. Oktober. Werzen ver 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 3000 Ctr Kündigungs-
preis 156,25 4 bez., Voco 148--170 nalität bez., gelbe
Liererungsqualität 155 bes ver dieſen c. l verOktober- November 166,5 156,25-- 156,75 4 bez., per bpember-
Dezember 157--156,75 1567,5 .4 bez., per Dezember-Januar

bez., per Januar Februar 4 bez., per Februar März
bez, per März-April 4 bez., per April Mai 166,75-

167 -4& bez., per Mai-Juni 169 .4 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco matter, Termine behauptet, gekündigt 43000 Ctr.,
Kündigungspreis 133 .4 bez., Loco 131--140 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsquolität 133 4 bez., ruſſiſcher 4 bez., inlän
diſcher geringer 132,5.4 bez., guter 133,5 4 bez., feiner 136—138

„ab, Bahn ber. per dieſen Monat und per Oktober November
133132 76133.75 bez. per November Dezember 135,5-
135,25-135,65 4 bez., per April-Mai 143-142,75-—146 .4 bez.
Gerſte ber 1000 Kilogr ſtill, grotz- und kleine 115--170 -4 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine be
hauptet gekündigt 5000 CEtr., Kündigungspreis 126 bez. Loco
124-160 nach Qualität bez. Liefewingsaualität 125 4 bez.,
per dieſen Monat 126 bez., per Okt.-Nov. 126 nom., per
November Dezember 126,25 126,5 26 bez., per Februar
März bez., per April-Mai 132,75 133,5 bez Mais
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine getündigt Ctr., Kün
digungspr. 4 bez, Loco 116-121 nach Qualität bez., per
dieſen Monat 4 bez., per September-Oktober 4 bez., per
NovemberDez. -4 bez., per AprilMai bez. Erbſen
per 100 Kilogr. Kochwaare 146--200 .4 vez., Futterwaare 139
145 nach Qualität bez Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Etr., Winterraps 4 bez., Sommerraps bez.Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. ſtadt
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kün
digungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez., loco ohneFaß 44,8 -4 bez. per dieſen Monat und per Oktober- November
45,1.4 bez., per November- Dezember 45,5 bez., per Dezember
Januar bez., per Januar Februar bez., per April
Mai 47,6.4 bez., per MaiJuni 47,9 .4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. Dez., och vez., Lieferung bez. Spiratus per 500 Liter a 100 10,600 Termine matter, ge-
kündigt 60000 Liter, Kündigungspreis 39,4 4 dez. Loco mit Faß

bez. ver dieſen Monat und per Oktober November 39,5
39,3 bez., per November Dezember 39,6 39,4 .4 bez., per
Dezember Januar 4 bez, per Januar Februar bez.,
per FebruarMärz 4 bez., per April-Mai 41,4--41 .4 bez.
a re m ver o rn uni- Juli 42,3--42,2 .4SDpiri per iter à 1 10,000h 806 e 00 10,000 loce ohne

Weizenmehl Nr. 00 22,25--20,25, Nr. 0 20,25 19,60.
T Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack ſtill, gekündigt Ctr., Künbiguggepreis -4 bez. per
dieſen Monat und per Oktober November 18,15--18,20 bez.,
per November Dezember 18,35--18,40 .4 bez., per Dezember
Januar bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. October. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 160--165 bz.
u Bf., fremder alter 160--180 .4 bz. u. Bf., hieſiger neuer
154- 160 bz. Unverändert. Roggen per 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 147 150 bz. fremder 145 148 .4
bz. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco t
neue 140 160 .4 bz. u. Bf., Futterwaare 105--120
Hafer per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 1

bz., hieſiger neuer 140--144 bz., ruſſiſcher alter 136—144
bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco rumäniſcher
127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126 bz. u. Bf. türkiſcher
124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm netto loco

Rapskuchen, per 100 Kilogramm netto loco

J er Drraän e w netto 45 werer- November 45, pe ovember-Dezember 45,50 Bf. Behauptet. per
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 39,90 G. Billige 4

Liverpooi, 6. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Mutymaßzlicher Umſas 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport
3900 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spetulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung Oktober 56 Werth, Oktober November
2 Verkäuferpreis, November-Dezember 53 do., Dezember-
Januar 5 do. Januar Februar 57 do Februar März5 Käuferpreis, März- April 5* d. Verkäuferpreis.

Börfennachrichten.
„„Berlin, 6. October. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas
höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten. Jn dieſer
Beziehung waren die meiſt etwas beſſeren Notirungen der frem
den Vörſenplätze von beſtimmendem Einfluß, während gleichzeitig
andere auswärtige Meldungen günſtig und befeſtigend auf die

einwirkten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt r
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich der Haupttendenz entſprechend zumeiſt etwas
beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
zeigt n bei im Allgemeinen feſter Haltung ruhigen Verkehr.
Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien bei ſteigender Tendenz
ziemlich lekhaft um; Franzoſen und andere Oeſterreichiſche Bahnen
waren gleichfalls feſter und lebhafter, Lombarden ſchwach; Gott
hardbahn etwas beſſer. Von den fremden Fonds ſind ſowohlRuſſiſche Anleihen und Noten wie Ungariſche Goldrente und
Italiener als etwas anziehend zu nennen. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds waren recht feſt und theilweiſe belebt, auch
inländiſche Eiſenbahnprioritäten mehr gefragt. Bankaktien
recht feſt, aber ruhig, die ſpekulativen Disconto-Kommandit An
theile, Deutſche Bank, Ruſſiſche Bank für auswärtigen 2c gingen
zu etwas höheren Notirungen ziemlich lebhaft um. Jnduſtrie-
papiere waren feſt und gleichfalls theilweiſe lebhafter; Montan-
werthe feſt, aber nur vereinzelt lebhafter. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien feſter und ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Neu-Strelitz, 6. Oktober. Die Großherzogin, der

Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin verlaſſen heute
Nachmittag Neu Strelitz, um über Köln und Paris zum
Beſuche der Herzogin von Cambridge nach London zu reiſen.
Jn Paris treffen dieſelben mit dem Großherzog zuſammen,
de 2 Brüſſel kommt und ſich gleichfalls nach England

egiebt.

Kopenhagen, 6. Oktober. Die bulgariſche Depu-
tation reiſt heute Abend über Korſör ab.

Kopenhagen, 6. Oktober. Der Miniſter v. Giers
reiſt heute Abend und begiebt ſich, dem Vernehmen nach,
zunächſt nach Friedrichsruh.

Brüſſel, 6. Oktober. Die Nachricht des „Standard“,
daß Belgien beſchloſſen habe, vom 1. Januar 1887 ab aus
der lateiniſchen Münzkonvention auszutreten, wird von beſt-
m tetor Seite auf das Beſtimmteſte für unbegründet
erklärt.
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Divwwend 1883 1884

Aachen-Maſtricht 21/ 2 1 /2

Berlin Dresden 0 0Buſchtiehrader B. 5DuxBodenbach

12101, 80b38
4*10200
2102: 0606

O err gar,o. do. v. 18 gar,
do. Ergänz. Netz gar,

m Ropewetva J 85
Je: i rgen. b- (2 Fr. Steuer)

do. Obl. (gar.)Relchenb. „Pard. (Gold-Pr.)

Ungar. Nordoſtbahn gar,
do. 8 vrior. u.

unk. Pfandbr. r s 3110 111,75 G

z. z à 100kdb.v v w. nnd b à120
do. rzb. à 110
do. rzb. à 100

Nat. Hyp. Credit
b. 5 11

383,25 G
83,30bz G

109,90B
100,00bz G
100,40bz G

d 101,40bz G95,50bzSiddeutfche Boden Credit 101,50b3G

etctun.

101,70bz

99, 75bz

do. i. Em.
do,

Charkow-Azow gar.
Große Ruſſiſche gar.

elez-Orel gar
eletz-Woroneſch gar.
ursk- Kiew gar.

MoscoRjäſan gar.
gar.

Waehchan Wirner u. u.
Gotthardbahn IV. er.

T Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0.

r idend 1883 1884
Anhalter Maſch.B.ABerlin-Anhalt. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarzk.
Berliner DreiBöhm. Brauh.A 8Cröllwitzer Papierfabrik

Deutſche Cont.“GaßFriedrichshöhe A. S.
Glauziger uckerfabrik
Greppiner Werke

alleſche l gerfabrit
ette, Elbſ Geſ.gothiede c Jacerſabrit

Leopoldshall, chem.
L. Löwe u. Co
Magdeb. Allg. Gas

Magdeburger Baub.Nordhäuſer Tapetenfabrik
Pſerdebahn Charlottenburg

o, Gr. BerlinerMagdeburgSt chem. Fabrik
wanitz, Gummif.Staßfurt, chem Zißrit

Sudenburger Maſch.
Thüring. Salinen
Tivoli, Actien-Bierbrauerei
Zeitzer Maſch. Anſt.

1
100,30bzG

100,40b
105,80

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank-

(42

S tDividende
Bank des Berliner Kaſſenv.
Berliner Handels-Geſ.
S nſtadter Bank

per ult.Deriſche Bank

do. er ult.Deutſche Genoſſenſch. Bank

Disconto- Geſellſchaft

do. per ult,Dresdener Bank
Effect.Maklerb. (5060 E.
Leipziger Credit- Anſtalt
M deburger Bankverein

PrivatbankMakierbant

Meininger Creditbank.
Nationalb. f. D. (500/0 E.) 5

er r (Mk. p. St.)Reichsbank
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

à V
S 141,80b

13500
145, „25bz

144,80b
inS

55
S

126, 50b3

159,75bz

ſellſchaften.
152, 506

Bergwerks- u. Hüttenge
Anhalter ueneppert
Bochum, Gußſtahl

0 G Conſolidirte arie
Donnersmarckhütte
m Union St. Pr. üit. A.
Geſentiechener

Königs und Laurahütte
do. do. per ult,San bhammei

Hypothekenbank-Actien.

Braunſchw. Hannover. ſag 4Gothaer Grundceredit- Bank o

do. junge (400/0 E.) 0 0Preuß. Bodencredit- Bank 51 6
do. Centr. (400 83 83Lvp. B. Svieh. 128,756393,25 G en Braunkohlen

t. Pr.sie Sin tten.
St.Pr.etüb. Zink ö“t. A.Hhpotheken-Certiſicate.

Werrabahn 4 101,2069Gal. Carl- eriret 6,43 92,
Gotihardbahn vo

Mainz e z
MarienburRecklenb. Fr.
Rordhauſen Er

St.O Nordw. (Mk. v
etO St. Bahn it. e

e Südbahn

bahn gar.

ändiſche
Eiſenbahn
Vohmiſche Rord bahn

s II. Em.do. r r (in Goldw.)
Dux Em. do.Fuſade et et
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.)
KaſchauOderberg (gar.)

v

457,00b;
2/51217,50b

100,00
5120,00 G

59,20b3
205,40bz

/2134,00b;

O Südb. (Mk. p.
Ruff. Staats B. (50/0 gar.
Ruſſ. Südweſtb. (500 gar.)
Eaakbahn
Warſchau Wien Mk. r St.
Beimar-Gera (41/2 0/0 gar.)

do. do. St. Pr.Weſteregl. Alkaliw. 9Anhalter Landesbank 100,606
Brydrnſchwetg Lanſy ver

S Gche Hyp. B. Sein
ad Priwien I. I.

o. II. Abth.d rig m. 110
Meininger Prämien
Preuß. Bd. unk. v 116

do. V. u. VI. S. rz. à 100
do.

do. 3do. Central „Credit

Amſterdam
O.

m

van
Patieburs 194

100 „40bz*100,00046
161/ 3063

88,25bz

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 8. October:

Berra-Bahn do. Gold- Prior. gar.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von 4--5 Uhr im Saale v. Kohl's Keſtan

rant, Königsſtraße 5.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8—10 im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 rung Uebungsabend in Schöne-mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, ärtinegafſe 10.

Gabelsberger Stenographen-Verein:

7 u Abds. 8 Surg im „Reſtaurant zum
Feldſchlößchen“ (Eingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's eſtaurant“, gr, Ulrichſtraße

Kaufmänn. Verein „WMercur“: Ab. 8 im
22.

Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im R eſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Rrejs per Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Cafs David“, 1 Treppe.all. Turnverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in der ſtädt Turnhalle.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im a Barbaroſſa“

ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „ParaAb. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

r erein „Thalia“ jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im
avi46 her Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.

Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Miittags
und 2—6 Uhr Abends.

Bataniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6-—12 und 1--6 Uhr.
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde Rejſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimatb: Mauergaſſe 6b.

aundwerkermei er-Liedertafel:

Repertoir der Leipziger Thenter.

Für Donnerstag
Neues Theater: Anfang */.7 Uhr: Narciß.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontyroler.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Der luſtige Krieg.

Von Sonnabend, den 10. Ok-
tober cr. ſteht ein großer Transport
Ostfriesische hoch- und

niedertragende Kühe u. PFersen,
sowie ostfriesische Zucht- Bullen
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. [349

oseph Frank,.
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.

LogisGeſuch. S Heilung radikal!
Ein junger Herr ſucht ein fein 2möblirtes Garconlogis (mit pilepsie,

voller Penſion oder nur Abend- Krampf- und Nervenleidende,
geſtützt auf 10jährige Erfolge ohneeſſen) in einer Penſion oder

feinen Familie, wo derſelbe Rückfälle bis heüte. Broſchüre mit voll
anregenden Verkehr findet.

Offerten sub N. 2277 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.

unter Beifügung von 50 in
marken von

ſtändiger Orientirung verlange man
Brief

h

min Oeſt. W. 3 J

unk. Pfdbr. rückz. à 100 100,90B do. do. 160,50bz

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

i6, i66
26

apoleonsd'or
SouverreignsEngliſche anknoten per Lſtr.

Banknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 1
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbl. 199, 90b;

m

Bankdisconto in

217
z
31 z

Amſterdam
Berlin

do. Lombard
do. Privatdisc,

Brüſſel

London 7Pariseebie

Umrechnungs-Courſe:

olländ.1 Fl. öſterr. r. 100 Fl.
ubelne 20 z 11 u r r o. 1000 Fres. vo

Leipziger Börse V. 6. October,

3 87,506
102,003

21102,806

4 1100,003
100006
101,753

Königl. Sächſiſche RentePfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67

Creditbr- des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67

Schuldſch. d. Mansf. ben ises

do. do.do. do. von öro
Saabbah h Div. 83

Allg. v e
Div. 83 100/

w Bank do. 790do. Disc.Geſ. do. 790
Sächſ. Bank do. 51/200
Cröllwitzer vie abrik

83/84 1800Sverſgteibungen

m

h

10325

106,753

215,003

144,00P
102,006
2

oaleſche e

Leipz. mr r
84 1

Buckerraf Halle
8384 21200

Auſfſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn-Obl.
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.Ungar. Nordoſtbahn- „Obl.

s T Pr.s ar. Braunk.Verw.
St. Pr. Div. 83 150Verein. Sächſ. Thüring. Igraf.

u. Solaröl St. Pr.Act.Div. 83 80/0Zeitzer Par. u. Selar „Fabr.

t

Braunk.Verw.
Div. 83. 1500 4 201,00

201,00P

120,006
130,00b;6

Sachsse COo., Ialle a/S.

Ofenheizungen,
Centralheizanlagen,
„Kirchenheizungen“

W Specialität ſeit 1876,
Schornsteinaufsätze

verſchiedene, bewährteſte Conſtructionen. [61

Vom I. October er. ab
beßindet sich meine Wohnung und Gesehbäft

Obere Leipzigerstrasse 53,

vis-à-vis der Herren Weise C Pfaffe.

Hermann Kramer.

SingAcacdiemie.Dienstag, den z Oct., Nachm. 5 Uhr, Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule.

Requiem von Cherubini. Choräle.
Anmeldung neuer ſiugender Mitglieder bei Herrn Muſik

director Reubke, Blumenſtr. 10, Vormittags 10--11 Uhr.

219] Der Vorstand.
Handwerker-Meister-Verein.

Freitag, den 9. October, Abends 8 Uhr im Café David.
1) Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußbank.
2) Vortrag des Herrn Jngenieur Meiſel: „Die Bedeutung des Zeichnens

für das Handwerk. Der Vorstand.
Lateinische Hauptschule.

ſemeſter neu angemeldeten Schüler findet Moutag, den 12. October,Vorm. von 9 Uhr ab ſtatt. Der Unterricht wird Dienstag, den 13.

October 9 Uhr Morgens eröffnet. Fries.

[372

Die Aufnahme reſp. Aufnahme- Prüfung der für das Winter-

[302

Volksküche Brunoswarte 16).
13 (am Tage vor Benutzun zu entnehmen):

Reumann, Geiſtſtr. Nr. 3.
a

Marken, ganze Portion 25, halbe
ebendaſelbſt u. bei

nweiſungen zu ganzen und halben

Eiſen erne Bettſtellen

von den einfachſten bis zu den
eleganteſten mit u. ohne Spiral

boden, ſowie dazu paſſende

Matratzen
in Alpengras und Roßhaar.

Kinderbettſtellen
mit Seitentheilen, Schnurgeflecht

u. Matratzen.
ff. lackirte Waſchtiſche und

Waſchſäulen
mit Garnituren von Porzellan

oder Eiſenblech in geſchmackvollen
Decors

empfiehlt in reichhaltiger Aus
wahl zu billigſten Preiſen [21.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Herm. Niemeyer,
Franckensplatz 3

empfiehlt
directe importirte
bapweln verschiedener

Marken
à Flasche 2,50--3,00.
M
à Flasche 2,00--2.50 Pf.

Samos- Weine
à Flasche 1,75 Pf.

Auf Wunsch Special-preislisten gratis. [22

Das größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Carl
Koch, Herrenſtraße 1. 106Bei grö erer Abnahme Rabatt.

Familien Nachricht.
Geburts Anzeige.

Freunden und Bekannten machen
wir hierdurch die Mittheilung, daßuns heute Morgen ein Jeſander

Knabe geboren wurde. 330
Halle, den 5. Oktober 1885.

erbeten. [340
l

Weſtliche Cronbergerſtr. 33Dr. p. Boa We ntſurt a d Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Conſiſtorialrath Goebsel u. Frau.
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Venedig,

Erſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle,

38. Verſammlung
deutſcher Philologen und Schulmänner zu Gießen.

II.

Gießen, den 2. Oktober.
Die Ergebniſſe der Sektionsſitzungen ſollen durch Fachzeit

ſchriften veröffentlicht werden. Darum ſei nur kurz erwähnt,
daß in der pädagogiſchen Sektion Gymnaſialdirektor Pr.
Hampke aus Göttingen über die praltiſche Vorbildung für
das höhere Lehramt, in der hiſtoriſchen Staatsarchivar Dr.
Goecke aus Wetzlar über das ehemalige Reichskammergerichts
archiv zu Wetzlar und ſeine Bedeutung für die hiſtoriſche Forſchung
ſprachen. LandwirthſchaftsSchuldirektor Matzet aus Weil-
burg erläuterte durch eine in 10 Minuten ausgeführte Zeichnung
von Griechenland den Abſchnitt über das kartographiſche Zeich
nen in ſeinem trefflichen Buche über den geographiſchen Unter
richt. Jn der letzten Sitzung wurden noch die T heſen des erſten
Präſidenten der Verſammlung, Direktor Schiller und des
ör. Kehrbach aus Berlin über die von Letzterem herausge
gebenen Monumenta paedagogica entgegengenommen. Die Sektion
beſchloß ein ſtimmig, jährlich ein Referat über den Fortgang
des Unternehmens in den Bericht ihrer Verhandlungen aufzu
nehmen, ſowie ſämmtliche deutſche Regierungen zur Unterſtützung
deſſelben aufzufordern.

Auch die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche und
neuſprächliche Sektion haben ſich neben rein wiſſenſchaft

n Aufgaben eingehend mit Unterrichtsfragen be-
äftigt.t Von den Arbeiten der hiſtoriſchen Sektion gewann allge

meines Jntereſſe der Vortrag des Profeſſor Oncken über die
Behandlung der Maria Stuart-Frage. Es ſtellte ſich als
ſicher heraus, daß Schiller mit bewundernswürdiger Jntuitive,
wie im Wallenſtein, ſo auch in der Maria Stuart die hiſtoriſchen
Hauptcharaktere richtig gezeichnet hat.

Jn der Lehrmittel- Ausſtellung feſſelte beſonders der
eographiſche Theil; unter den Wandkarten zeichnete ſich dieBuamderger durch Ueberſichtlichkeit aus. Das Gymnaſialge-

bäude ſelbſt aber in ſeinen Einrichtungen wie in ſeiner Lage und
Umgebung iſt ein Muſter, das mancher fleißige Beſucher der
Sektionen mit etwas gemiſchter Empfindung ſich eingeprägt
haben wird.

Ein Feſteſſen am Nachmittag vereinigte die meiſten der
Theilnehmer mit Vertretern des gaſtlichen Landes, der Unwver-
ſität und Stadt. Als Blumen in dem gaſtlichen Kranze, ſo ſagte
ein Toaſt, fehlten die Damen nicht, und das Mahl nahm, dur
den lebhaft aufgenommenen offiziellen Kaiſertoaſt eröffnet, den
fröhlichſten Verlauf. Manch heiteres Wort entfloß gelehrten
Lippen, aber die Hand zu reichen ſchienen ſich die Geiſter wiſſen
ſchaftlichen Ernſtes und launigen Scherzes, als Profeſſor Julius
Cäſar aus Marburg den weißen Kopf über die Tafel erhob und

Donuerstag, 8. October 1885.

gedeihliches Fortſchreiten der Aufgaben dieſer Verſammlung werde
auch auf dem ſchweizeriſchen Boden nicht ausbleiben. Er rufe
der Verſammlung der Philologen und Schulmänner Deutſchlands
ein herzliches Lebewohl zu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

eu. Merſeburg, 6. Oktober. (BauernVerein.)
Sonntag Nachmittag findet in der Kaiſer Wilhelms-Halle
eine Verſammlung des Bauern Vereins für Merſeburg und
Umgegend ſtatt, in welcher intereſſante Vorträge gehalten
werden und wichtige geſchäſtliche Mittheilungen zur Ver-
handlung kommen. Mit dieſer Verſammlung iſt eine Aus
ſtellung von Obſt, Gemüſe und Kartoffeln verbunden.

g. Querfurt, 5. Oktober. (Ausſtellung.) Die
geſtern geſchloſſene Ausſtellung für Bienenwirthſchaft, Obſt-
und Gemüſebau iſt wegen des dauernd ungünſtigen Wetters
nur verhältnißmäßig ſchwach, von ca. 200 Perſonen, beſucht
geweſen. Die hervorragendſten Auszeichnungen erhielten
Herr Böſel Querfurt für Bienenprodukte, Herr
Dinckelacke- Leimbach für Aepfel und Birnen Herr
Herold- Eisleben für Hühner.

Bl. Eisleben, 6. Oktober. (Unglücksfall.) Auf
den Ernſtſchächten bei Helbra wurden geſtern durch das
plötzliche Hereinbrechen von Gebirgémaſſen in einer Länge
von 15 Metern der Häuer Karl Freiſe und der Lehr-
häuer Karl Wendt dermaßen verletzt, daß ihre Ueber-
führung in das Knappſchaftskrankenhaus erfolgen mußte,
woſelbſt ſie ungeachtet aller angewandten ärztlichen Be
mühungen bald darauf verſtarben. Freiſe hatte eine
Bruſtquetſchung, Wendt eine Gehirnerſchütterung davon ge-
tragen.

rg. Ermsleben, 6. Oktober. (Selbſtmord.) Jm
benachbarten Endorf fand man geſtern den 73 Jahre alten
Müller Wolf in ſeiner Wohnung erhängt vor. Langjähriges

ch unheilbares Leiden ſoll den Mann zu der unglückſeligen
That veranlaßt haben.

te Delitzſch, 6. October. (Fohlenſchau.) Auf dem
Delitzſch'er Schützenplatze findet am Sonnabend Vormittags
10 Uhr die jährliche Fohlenſchau im Bezirke des landwirth

ſchaftlichen Vereines der im Kreiſe Bitterfeld und Delitzſchdas Wort ergriff, um Profeſſor Oncken zu danken, daß er ihn
am Morgen von dem Verdacht, ein
ſprochen habe.

Tyrann zu ſein, freige-
Die Vorträge der allgemeinen Sitzungen der folgenden Tage

können hier kaum mehr als genannt werdeu. Es jſolgte in der
dritten Sitzung Oberlehrer Dr. Lauer aus Kiel: über Wiſſen- n den 18

und 1885 Fohlen gezogen haben, die Bitte, möglichſt viele
Fohlen dieſer Jahrgänge zu Schau zu bringen, damit auch

ſchaft und Schule in der Homergrammatik. Jn der
maßvollen Weiſe ſeines Lehrers Georg Curtius will er die Re
ſultate der wiſſenſchaftlichen Sprachforſchung des Homer nur
inſoweit für die Schule verwerthet haben, als ſie nicht belaſtend
und verwirrend, ſondern erleichternd und auftlärend auf den
Schüler wirken können. Die treffend gewählten Beiſpiele, der
feine pädagogiſche Takt des in anziehendem Gewande erſcheinen
den Vortrages ernteten verdienten Beifall. Wir erwähnen ferner
die werthvollen, aber mehr eſoteriſchen Vorträge der Herren
Dr. Soltan aus Zabern: über die Chronologie des Cato,
Dr. Kehrbach-Berlin: über die Bibliothek der Comenius-
ſtiftung zu Leipzig, welcher letztere in zwei einſtimmig von
der Virſamm!ung angenommenen Anträgen gipfelte, Profeſſor
Jhne-Heidelberg: der neuſprachliche Unterricht auf den
UÜniverſitäten, und in der letzten Sitzung Profeſſor Traut-
mann-Bonn: Einiges aus ſeiner Theorie der Sprach-
laute, und Dr. Schwan Berlin: die Geſchichte des mehr-
ſtimmigen Geſanges und ſeiner Formen in der fran-
zöſiſchen Poeſie des 12. und 13. Jahrhunderts.

Die Nachmittage des 1. bis 3. Ottober waren durch Aus
flüge in die Umgebung ausgefüllt. Leider erwies ſich dabei der
Name der Stadt einigermaßen ominös für die Gunſt des Wetters.
Die einſtige Comthurei des Deutſchordens Schiffenderg und die
Ruine Gleiberg, einſt der Sitz der fränkiſchen Gaugrafen des W el d J ui ſ höherer Stelle anerkannt; ſeine Penſionskaſſe und Wittwen-
vom 10. bis 16. Jahrhundert zeigend, fanden deshalb weniger
mittleren Lahngaues, Baureſte aus den verſchiedenſten Zeiten

zahlreiche Beſucher. Beſonders auf Gieiberg aber entwickelte ſich
in den durch die Bemſhungen des heſſiſchen Geſchichtsrereins
hergeſtellten Räumen des Naſſauer Baues ein belertes Treiben,
hatte doch Felix Dahn in einem an den Kanzler der Unwerſität
Gießen, Profeſſor Gahreis, überſandten poernſchen Gruß in der
Zukunſtsſprache ſich die Theilnehmer als acriter bibentes ge
dacht. Die Stimmung wurde ſo animirt, daß ſelbſt die von
Dr. Nover in einem von ihm verfaßten und vorgetragenen
Gaudeumus aufgeſtellte Frage, ob die, qui ante nos in schola
fuere, im Elyſium oder in der Hölle weilen, ihr nichts anhaben
konnte. Doch der Ausflug nach Wetzlar vereinigte faſt alle
Theilnehmer. lieb

Hügelgelände, dem die einander benachbarten Burgruinen Gleiberg
Jm Extrazug dampften wir durch das liebliche

und Vetzberg mit dem Dunkeibraun ihrer Mauern und Thürme aus
grünender Umgebung aufragend, einen ernſten Zug ver.eihen, die
Lahn abwärts nach der Stadt, die dem Einen durch das Reichs
kammergericht merkwürdig, dem Andern durch die Goethe'ſchen
Erinnerungen lieb iſt. Lang ausgedehnt ſchlängeite ſich der Zug
der Theilnehmer in die maleriſch am linken Ufer der Lahn auf
ſteigenden Gaſſen der Stadt, die zur Linken von dem mächtigen
om überragt wird, während rechts die Silhouette der Giebel

und Dächer durch die zerbröckelnden Mauern und Thürme der
Calsmunt ein andersartiges Linienelement erhält. Die hiſtoriſchen
Stätten wurden gemeinſam beſucht.

den

und nicht nur das Zimmer ſeiner Lotte geſehen. Doch war die
Zeit beſchränkt, denn Gießen erwartete uns zu dem ven der
Stadt veranſtalteten Feſt-Commers. Wer zählt und erzählt
die ernſten und heiteren Reden, die Toaſte und Dankworte? Den
jocoſen Haupterfolg des Abends errangen eine lateiniſche Rede
des Rechtsanwalts Kraut mann, die von Togageſten begleitet,
die Verſammlung als römiſchen Senat anredete, zu ſo ſpäter

tunde vom Conſul zur Entſcheidung der wichtigen Frage we-
gen der rechten Handhabung des Salamanders berufen, und
Gymnaſiallehrer Nover aus Mainz mit einer beziehungsreichen,
J lautem Gelächter unterbrochenen Anſprache. Daß
die Philologen auch inſofern gute Deutſche ſind, als ſie, was die
alten Germanen immer noch einmal thaten, gründlich verſtehen,
braucht nicht mehr bewieſen zu werden. Ueder die germanſſch-

Homer mit doppelter Empfindung und Verſtändniß las,

Mancher hätte wohl gerne
Werther's idylliſchen Ruheort Gerbenheim (Wahlheim), wo er Friedrich Joſeph Grulich in ſeinen „Denkwürdigkeiten“

von der hiſtoriſchen Geſellſchaft ſagt: ſie habe ihn nicht pfehlung guter Muſikwerke von berufener Seite den Jntereſſen

gezüchteten Fohlen ſtatt, gleichviel ob die Fohlen von
Königlichen oder Privathengſten gefallen ſind. Die Com-
miſſion zur Hebung der Pferdezucht richtet deshalb an alle
diejenigen Pferdezüchter, welche in den Jahren 1883, 1884

Fortſchritte die Pferdezucht gemacht hat. Mit der Schau
wird eine Prämiirung der beſten Fohlen, wozu 600
Mark und ehrende Anerkennungen zur Verfügung ſtehen
verbunden werden. Einer Anmeldung bedarf es nicht.

u. Schönebeck, 5. Oktober.
Verein.) Während an und in dem „neuen Schacht“

um zu dem Salzlager hin durchzudringen, iſt man jetzt
dabei, an einer anderen Stelle die Erde nach ſalzigen
Schätzen zu durchſuchen. Der Bohrthurm iſt gegen
über der Burg Schadeleben (bei Gr. Salze), ganz in

amten-Vereins“ gebildet. Dieſer Verein will einem
wirklichen Bedürfniſſe abhelfen und wird dies auch von

kaſſe haben bereits Corporationsrechte.
J Torgan, 6. Oktober. (Alterthumsverein.)

beizutragen, auserſehen zu ſein.

Tadel,
weſen ſein.

S Bernburg, 6. Oktbr. (Anhaltiſcher Fleiſcher-
vereinstag.) Der geſtern in Saupe's Hotel abgehaltene
erſte anhaltiſche Fleiſchervereinstag war von ca. 100 Per-
ſonen beſucht. Zuerſt wurde das ſtädtiſche Schlachthaus
in Augenſchein genommen und dann ein Feſtmahl abge-
halten. Nach Aufhebung der Tafel begannen die Ver-
handlungen. Nach Annahme der Statuten wurde das
Geſellen- und Lehrlingsweſen erörtert, aber in dieſer Hin-
ſicht noch kein beſtimmter Entſchluß gefaßt. Der dritte
Gegenſtand der Tagesordnung lenkte die Beſprechung auf
die Erwerbung der Corporationsrechte, der vierte auf die
öffentlichen Schlachthäuſer, deren Verwaltungskoſten Referent
zu hoch fand. Hierauf erklärte ſich die Verſammlung für
Ueberweiſung der Trichinenſchaukoſten an die betr. Ge
meinden. Für die nächſte Verſammlung iſt Deſſau in
Ausſicht genommen.

7 Deſſau, 6. October. (Vom Hofe.) Der Erbprinz
hat ſeine Cur in Brückenau mit dem erfreulichſten Erfolge
beendigt und ſich mit Gemahlin noch Gries bei Meran
begeben, woſelbſt einige Wochen Aufenthalt genommen
werden ſoll. Die Herzogin hat ſich mit Prinz Eduard
geſtern Abend nach Berlin begeben.

S Leipzig, 6. Oktober. (Samariter-Verein.)
Die erſte Saänitätswache des Samaritervereins wurde im
September 76 mal in Anſpruch genommen. Von den
Patienten (64 Erwachſenen und 12 Kindern) wurden 60 auf
der Wache und 16 in den Privatwohnungen wegen
67 äußeren und 9 inneren Erkrankungen behandelt. Jn
3 Fällen handelte es ſich dabei um lebensbedrohende innere
Leiden und in 8 Fällen um ſehr ſchwere äußere Ver-
letzungen. Die Hilfe der zweiten Sanitätswache nahmen
in dieſem Monat 40 Perſonen in Anſpruch. Nicht be-
handelt wurden 4 Kranke. Es kamen in Behandlung
29 Erwachſene und 7 Kinder, 28 mal auf der Wache und
8 mal in der Wohnung der Kranken. Es handelte ſich in
30 Fällen um äußere, in 6 um innere Leiden, einmal um
eine Leichenſchau. Hervorzuheben ſind 3 ſchwere Kopf
verletzungen, welche auf der Wache verbunden wurden.

Erſtes Jahresfeſt des evangliſch- kirchlichen Chor
geſang- Verbandes für die Provinz Sachſen

und die thüringiſchen Lande. e
s Wernigerode, 5. October

Unſere Stadt hat die Freude und Ehre als Feſtort zu.
Feier des erſten Jahresfeſtes des vor Jahresfriſt neubegründe-

J ten Verbandes für evang. kirchlichen Chorgeſang, welcher demin dieſem Jahre ein Urtheil gewonnen werden kann, welche evangeliſchen Kirchengeſangverein für Deutſchland als Zweig-
verein angehört und deſſen Zweck bekanntlich iſt, den evangeli-
ſchen Gemeindegeſang durch Pflege des kirchlichen Chorgeſanges
zu fördern und hierdurch zur Hebung des kirchlichen Lebens

Die Tkh,eilnahme iſt trotz der
Unzunſt der Witterung eine höchſt erfreulich zahlreiche, indem

(Bohrthurm. Delegirte ſelbſt aus dem fernſten Süden und Norden der Pro-
vinz u. ſ. w. erſchienen ſind. Nach Abhaltung einer geſchloſſe

mein Gott“,

g nen Sitzung des Ausſchuſſes gegen Abend fand am Abend imganz in der Nähe der Stadt rüſtig weitergearbeitet wird, ſeſtlich eſchmug uſſes „Jege f
feſtlich geſchmückten Saale des Geſellſchaftshauſes ein „Begrü-
ßungs-Abend“ unter zahlreicher Betheiligung, auch vieler Den
men, ſtatt. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange „Lobe den
Herrn“ begrüßte zunächſt Herr Superintendent Pr. Renne)
hier die Verſammlung im Namen des Localcomités und des

r gräflichen Conſiſtoriums, worauf der Kirchenchor zu „Unſer.der Nähe der Schönebeck- Staßfurter Eiſenbahn errichtet. ſten EJnfolge geſchehener Anregung von Magdeburg her hat o nur trug 25 9 ſoittong 2ſich hier ein Zweigverein des „deutſchen Privat Be Herr mich leben“ und nach einer kurzen Begrüßung ſeitens des

Lieben Frauen“ unter Leitung des Herrn Organiſten Ehr-
hardt II die Rungenhagen'ſche Compoſition „Noch läßt der

Herrn Bürgermeiſters Kruska die Motette „Jch freue mich
n von demſelben Componiſten vortrug. Hierauf
ſprach der Vorſitzende des Verbandes, Herr Diakonus Richter

Halle a. S. dem Comité wie allen Mithelfern in herzlichſten
Worten für die Ausführung der Vorarbeiten 2c. 2c. den De
aus und wünſchte dem Feſte gleichfalls den beſten Erfolg.

Als Ergänzung zu meiner letzten Notiz theile ich noch mit, ängereZweck des Verbandes, gab eine Ueberſicht über die bdaß in der vierten Verſammlung des Alterthumsvereins
der Schriftführer zunächſt über eine Anzahl neu einge
gangener Geſchenke berichtete. Herr
Reinſtein hielt ſodann einen längeren Vortrag. Als

anziehender Weiſe ausführte.

beſtanden hat, vor. Demſelben ſei entnommen, daß der
Verein am 6. Februar 1827 unter Leitung des Herrn
Superintendent Koch von 14 Männern gegründet wurde.
Die Mitgliederzahl ſtieg binnen Kurzem auf 29. Der
Verein hielt im Ganzen 14 Sitzungen ab. 12 im Jahre
1827 und zwei im Jahre 1828, die aber ſchwach beſucht
waren. Darauf löſte ſich der Verein auf. Bemerkens-
werth iſt, daß der verdienſtvolle Torgauer Hiſtoriograph

gewürdigt, ihr Mitglied zu ſein!“ Der Schriſtführer,
Herr Curt Jacob, macht hierauf noch zwei kleinere Mit-

tyeilungen, und zwar eine über ein Siegel, welches das

t Kneipſcene, die ſich am vorhergehenden Abend am
chluß des Feſtballes im GeſellſchaftsVereine mit den alten

Herren voran entwickelte, ſind hier Erzählungen im Umlauf, die
wie Mythen klingen. Zur Beherzigung des omne tulit punctum,
dui miscuit utile dulei, ſteht die achtunddreißigſte Philologenver-
ſammlung hinter keiner zurück.

Die letzte allgemeine Sitzung wurde durch die herzlichen und
charakteriſtiſchen Worte des Profeſſor Oncken geſchloſſen,
nachdem die Scklionsvorſtände ihre Berichte über die Thätigkeit
der Sektionen gehalten hatten. Der Yiedner ſprach aus, daßjede Frage, die dem höheren Schulweſen Deutſchlands an's Mark
gehe, zugleich eine Lebensfrage des Staates ſei.
mit geſchaffen habe den nationalen Staat, der
der Schule Aufſchwung,
er Reatismus des deutſchen Staatelebens ſeien erſt ſeit dem

Peſtande des
Aber die deutſche Schule hat ihre Heimath auch heute noch, ſo
weit die deutſche Zunge eine hat,
Verſammlung die gaſtliche Stätte in Zürich bereitet ſein. Ein

Was die Schule
gebe wiederum

denn der Jdealismus der Schule und

Darum könne der nächſten

kürzt weiter zu zahlen.

Amt Torgau im Jahre 1736 geführt hat. Daſſelve führt
in drei Feldern die Kurſchwerter, den Rautenkranz und
den geſchachteten Querbalken des Wappens der Herren
von Torgau, welche bereits 1478 vollſtändig ausgeſtorben.
Das obige Siegel befindet ſich an einem im „Amt Torgau“
ausgeſtellten Geburtsbriefe von 1736, der dem Verein

eſchenkt wurde.ſhlöeſſen

m Nordhauſen, 6. Oktober.
Gymnaſiums durch den Staat. Selbſtmord.
Auf ein Anerbieten des hieſigen Magiſtrats betreffs Ueber
nahme unſeres Realgymnaſiums durch den Staat iſt am
14. September durch das Provinzial Schulcollegium die
Mittheilung ergangen daß der Herr Miniſter ſich zur
Uebernahme des hieſigen Gymnaſiums durch den Saat
bereit erkläre, wenn die Stadt ſich verpflichte, den
bisherigen Zuſchuß der Kämmereikaſſe unver-

Der Magiſtrat theilte dies
geſtern der Stadtverordnetenverſammlung mit und iſt dabei

„dem der Anſicht, von Stellung eines Antrages an die Stagts-nationalen Einheitsſtaates auf ein Ziel gewieſen. ſicht, g g

W Herr Profeſſor Pr. Knabe jigen, geiſtreichen Weiſe Namens der hieſigen Kir.
trug alsdann einen Bericht über den „geſchichtlichen Verein Hi

für die Stadt Torgau und Umgegend“, der 1827 28 hier öre wi
vor und zum Schluß referirte Herr Cantor Maſius-Hohen-

(Uebernahme des herigen ausſcheidenden vier Ausſchußmitglieder, nämlich die Herren
M Archidiakonus Richter (Vorſ.),

Ger ichts Sekretär Bericht

Stelle eines behinderten Referenten beleuchtete der Herr
nus Richter Halle a. S. ſodann in längerer Ausführ

Erfolge der Beſtrebungen des Vereins und erſtattete e
cht über den jüngſt in Nürnberg abgeholtenen

Vereinstag. Nach dem herrlichen Geſange der Mo
Hüter Jsraels“ von Bortuiansky und „Wie lieblich

Thema hatte ſich Redner einen „Tag aus dem Leben einer
Stadt im Mittelalter“ gewählt, das er auch in höchſt

Füße der Boten“ von Richter durch den Kirchencho
Johannis unter Leitung des Herrn Muſikdirectors
widmete Herr Paſtor Schwartzkopff hier in ſei

Gäſten einen herzlichen Willtommensgruß. Hierau,
genannten Chöre wieder einige Motetten in höchſt exae. n

leinaun (7) über ſeine gemachten Erfahrungen und Erfolge be
treffs des Kirchengeſanges in ſeiner kleinen Landgemeinde. Den

Schluß des Abends bildete alsdann noch geſelliges Beiſammen-
ſein auf längere Zeit.

s Wernigerode, 6. Oktober.
Aus den Verhandlungen der heutigen Delegirtenver-

ſammlung, welche von 8 bis 10 Uhr früh im Geſellſchaftshauſe
abgehalten wurde aber leider nur ſchwach beſucht war, h. ben
wir Folgendes hervor: „Die Verſammlung erklärte ſich einſtim

mig dahin einverſtanden, daß eine fachmänniſche Sichtung der
muſikaliſchen Compoſitionen geiſtlichen Jnhalts, ſowie eine Em-

der Vereine und Dirigenten in hohem Maße entſprechen werde

Darauf wurde die Verſammlung ge

nehmer in die Liebfrauenkirche, woſelbſt ein zahlreich be
regierung, das Gymnaſium zu übernehmen, abzuſehen

Geſtern Mittag erhängte ſich auf dem Boden u e
ſeines Prinzipals ein 16 jähriger Lehrling. Ein geringe

und Leſchloß, der Conſtituirung einer zu gründenden Sachver
ſtändigen Commiſſion zuzuſtimmen.“ Ferner wurde als
dringendes Bedürfniß die baldige Herausgabe und obligatoriſche
Einführung eines einheitlichen Choralbuches für Organiſten
in der Provinz Sachſen als unbedingt nothwendig anerkannt,
wie auch eine ſolche von vierſtimmigen Chorälen für die Kirchen
und Schulchöre und endlich auch von vierſtimmigen Geſängen
für Männerchöre als höchſt wünſchenswerth bezeichnet. Von
Wichtigkeit dürfte ferner der Beſchluß der Verſammlung ſein,
„wonach an das Conſiſtorium wie an die Regierung das Geſuch
erichtet werden ſoll, wonach füc Beſchaffung von Noten wie
ür Bewilligung von Diäten an Delegirte eine beſtimmte Summe

aus den OrtsKirchenkaſſen verwendet werden könne. Die bis

r Bürgermeiſter SchneiderSchrifif) Fabrikant Colla (Rendant) und Conſiſtorialrath
Goebel, ſämmtlich zu Halle a. S. wurden durch Acclamation
mit dem Rechte der Zuwahl von acht anderen Vorſtandsmit
gliedern wiedergewählt. Als Vorort wurde Halle a. S.
gleichfalls auf die nächſten drei Jahre wiedergewählt. Die vonHerrn Colla-Halle geführte Verbandetaſſen- Rechnung wu
dechargirt. Dieſelbe ſchließt mit einem Beſtande von 180,“
ab. Für Verbreitung des Verbandsorgans der Zeitſe
„Halleluja“, wurden 60 aus der Verbandskaſſe bewilligt.
Nach Erledigung mehrerer geſchäflichen Fragen wurde die V
ſammlung geſchloſſen. Von hier aus begaben ſich die T

Die 1Feſtgottesdienſt argehalten wurde, bei welchem die beiden Kirchen
chöre dieſer genannten Kirche und der zu St. Johannis wieder
ganz herrliche Chorgeſänge gemeinſam vortrugen. Die Feſt
predigt hielt in vollendet meiſterhafter, geiſtreicher Weiſe Herr.



Superintendent Faber aus Magdeburg. Am Mittage fand
ein gemeinſchaftliches Mitagsmahl. an welchem gegen 80 Per
ſonen theilnahmen, im Geſellſchaftshauſe und nach dem bei gün-
ſtigem Wetter ein Ausflug in die nächſte Umgebung, namentlich
auf den Schloßberg ſtatt, wo ei die Beſichtigung des ſehens-
werthen Grafenſchloſſes geſtattet worden war. Der Abend ver-
einigte aledann wieder zu geſelligem Beiſammenſein im Geſell
ſchaftshauſe. Wenn auch die Witterung am erſten Tage äußerſt
ungünſtig war, ſo werden die Theilnehmer dennoch gewiß ange
e 4 gebotenen muſikaliſchen Genüſſe c. wohlbefriedigt heim
gekehrt ſein.

Säceularfeier des herzoglichen Gymnaſinms und
Realgymnaſinms.

Deſſau, 6. October.
Die Feſtrede des Oberſchulrath Krüger beim geſtrigen Feſt

aktus den der herzogl. Hof mit ſeiner Gegenwart beehrte, er
läuterte an der Hand der Entwicklungsgeſchichte der Doppelan-
ſrat die Bedeutung der Säkularfeier. Der ſchwungvollen Rede
olgte der Chorgeſang 95. Pſalm von Rohde, worauf Herr

Staatsminiſter v. Kroſigk Excellenz die Rednertribüne beſtieg,
um im Auftrage des Herzogs und Nemens der Staatsregierung
die Anſtalten zu beglückwünſchen und die Mittheilung zu machen,
daß Se. Hoheit dem Gymnaſium die Bezeichnung riedrichs
Gymnafium“ und dem Realgymnaſium die als „FriedrichsReal-
gymnaſium“ beizulegen geruht hat, daß aber beide Anſtalten dasiedertetannw bilden ſollen. Oberſchulrath Krüger dankte
Namens des Lehrer Collegiums für die hohe Auszeichnung.
Deputationen aus Zerbſt, Bernburg und Cöthen hielten
ſodann Beglückwünſchungsanſprachen. Eingeleitet wurde der Be
grüßungsakt mit dem Chorgeſang „Aus der Jugendzeit“ von
Radecke. Stadtrath Giehne gab der Sympathie der Bürger
ſchaft für die Deſſauer Gymnaſien Ausdruck. Mit dem „Halle-
luja“ von Händel ſchloß der Feſtaktus.

Um 3 Uhr Nachmittags hatte ſich eine große Verſammlung
im Saale der Loge zum Feſtdiner vereinigt. Die Tafel, an der
auch Damen theilnahmen, ward mit Geket eröffnet. Herr
Staatsminiſter v. Kroſigk toaſtete auf den Landesherrn, Ober
ſchulrath Krüger betonte, daß bei der Feier des 50 jährigen

im Jahre 1835 ein von Partikularintereſſen erfülltes
eutſchland vorhanden geweſen; heute beſäßen wir ein einiges

mächtiges deutſches Reich. Daran ſchloß ſich der Toaſt auf den
Kaiſer der in mächtigen Tonwellen den Feſtſaal durchbrauſte.
Die Reihe der Toaſte war endlos und herrſchte eine begeiſterte

Stimmung.Mit Eintritt der Dunkelheit ſtrahlte das Gymnaſialgebäude
n Lſchterglanz und um 7 Uhr bewegte ſich ein endloſer Fackel
zug durch die Straßen der Stadt nach dem Denkmal des Herzogs
Fran z. Hier gedachte der Schriftſteller Würdig in zündenden

orten des hochherzigen fürſtlichen Stifters und wies auf den
Ürenkel des hochverdienten Fürſten, Herzog Friedrich, hin, aufden er ein begeiſtertes Hoch ausbrachte. Von hier begab ſich
der Zug nach dem Schloßplatze, wo er ſich nach einem gemein
ſamen Geſange auflöſte.

Es war aber nur kurze Raſt gegönnt, denn um 9 Uhr nahm
der Feſtcommers im Hofjäger ſeinen Anfang. Ein von einemehemelgen Schüler verfaßtes Lied „Der alma mater“ leitete den
Commers ein. Die geſangesbereite Liedertafel unterſtützte den

Paula Katharina. Dem Lehrer Hermann Wagner Char
lottenſtraße 9, eine Tochter, Margarethe Clara. Dem Bahn-
arbeiter Richard Pfitzmann, Sophienſtraße 19, ein Sohn, Paul
Guſtav Max. Dem Kutſcher Franz Völkner, Martinsgaſſe 2,
eine Tochter, Bertha Martha. Dem Glaſer Adolf Ripſch,
Sophienſtraße 17, eine Tochter, Margarethe Louiſe Anng.
Dem Tapezierer Georg Günther, große Brauhausgaſſe 2223,
eine Tochter, Antonie. Dem Schloſſer Guſtav Reiling,
Zapfenſtraße 16, eine Tochter, Clara. Dem Schloſſer Otto
Lorenz, Brunnengaſſe 3, eine Tochter, Anna Martha. Dem
Klempner Ludwig Jeſſe, Wörmlitzerſtraße 3, ein Sohn, Carl
Friedrich Wilhelm Otto. Dem Techniker Gottwerth Eiſen
ſchmidt, Böllbergerweg 44, eine Tochter, Bertha Elſa. Dem
Schuhmacher Wilhelm Ruſt, Harz 26, ein Sohn, Andreas Carl
Wilhelm. Zwei unehel. Söhne. Zwei unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Maurer Victor Le Clerc Tochter Friederike
Bertha, 10 Monat 16 Tage, Schützengaſſe 14. Louiſe Nicolai,
19 Jahr 9 Monat 11 J Weingärten 32. Des Expeditions-
boten Wilhelm Möckel Tochter Gertrud Helene, 11 Monat 23
Tage, Oberglaucha 40. Der Böttchermeiſter Franz FriedrichLaue, 53 Jahr 6 Monat 12 Tage, Dachrißgaſſe 6. Des
Bahnarbeiter Albert Lehmann Sohn, 6 Tage, Bäckergaſſe 9.
Die Wittwe Chriſtiane Nogack geborene Reichhardt, 73 Jahr
7 Monat 11 Tage, Albrechtſtraße 35. Des Reſtaurgteur
Andreas Kleemann Ehefrau Emma geborene Weber, 38 Jahr
11 Monat 18 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 26. September 1885.

„Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 4 Monat 16 Tage,
Krämpfe, Auguſtſtraße 7. Des Maurer G. F. O. Stahl
Tochter, 10 Monat 10 Tage, Eklampſie, Schleiſweg 9.

Meldungen vom 28. September.
Geboren: Dem Schmied F. C. Kunze eine Tochter, Advo

katenſtraße b. Dem Tiſchler F. J. Hennicke eine Tochter,
Triftſtraße 23. Dem Handarbeiter C. G. A. Seidenſticker
g d Advokatenſtraße 8. Ein unehel. Sohn, Böck-

raße 6.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter C. J. W. Metzner

Sohn, 1 Jahr 5 Monat 12 Tage, Kopfkrämpfe, Reilsſtraße 23.
Des Handarbeiter F. W. Kreutzmann Tochter, 5 Monat

25 Tage, Brechdurchfall, Hoheſtraße 6. Des Braumeiſter C.
Marquardt Tochter, 4 Monat 26 Tage, Abzehrung, Trift
ſtraße 2. Des Fabrikarbeiter P. O. Müller Sohn, 1 Jahr
10 Monat 25 Tage, Lungenödem, kleine Breitenſtraße 4.
Der Keſſelſchmied Ch. G. F. Pulß, 42 Jahr 5 Monat 13 Tage,
erhängt, Breitenſtraße 54. Des Strafanſtaits-Aufſeher F.
H. J. Laute Tochter, 5 Monat, Kopfkrämpfe, Hoheſtraße 19.

Meldungen vom 30. September.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Brunnenſtroße 16. Dem

r F. C. A. Heinrich ein Sohn, kleine Breiten
raße 14.

Geſtorben: Des Zimmermann F. A. Naumann Sohn,
4 Jahr 9 Monat 26 Tage, Scharlächwaſſerſucht, kleine Breiten
ſtraße 8. Des Maurer F. W G. Straube Sohn, 8 Jahr
3 Tage, Scharlach, Burgſtraße 34.

Meldungen vom 1. Oktober.
Der Todtengräber J. F. Ch. Herrmann,Geſtorben:

Goldener Ring. Jnſpector Schmuth a. Berlin. DiDr. Faltin a. Neu-Ruppin. Frl. Brockmann a. Cöln. v Pagr
Wagner a. Stuttgart, Haberland a. Berlin, Heimann a Hannover
Völkel a. Chemnitz, Zander a. Verlin, Franke g. Plauen, Borchard
a. Berlin, Ledermann a. Prag, Kunſch a. München, Biller a
Worms, Meſſer a. Stuttaart, Schuhmann a Nürnberg, Föhſela. Berlin, Mann a. Baſel, Ludwig a. Caſſel, Müller a. De

mund, Kranz a. Münſter, Lehrmann a. Hamburg, Kanitz a
Bremen, Hoffmann a. Magdeburg. J
Reichs Anleihe

r r Stadt Obligationen 4 SReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Suckauer Stadt Anleihe 41„hewiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5
Teſſaner Gas- Obligationen

Div. p. St.
1883 1884

Ragdeburger Verficher. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 24 374,06bz

do. Feuerverſicher.Actien y. St. 3006 M
mit 205 Einzahlung 170 182 2755,006

do, p. St. à 1500mit 469, Einzahlung. e r
do. Febend-Verſich. Actien p. St. 3 15006

M. mit 20 Einzahlung 24 28Div. tu 5/,
174 3 884

Actien- Brauerei Neuftadt-BRagdeburg 4 192 Be. Da. werksActien 4 7 Semiſche Fa uckauAciien 7 9* 115,00Deſſau r Gas letien c 12 14 zFiſengießerei und Maſchinen a. rik Nien ur 4
„Kette“, Elbſchiſff. Geſ. rn 717 113,503Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 s 89,008Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4

do, Vankverein-Antheile 4 109,59bzdo. Bau und Lreditbank- Aktien 4 81 8 119,50 G
do. Bergwerks-Actien 125 15r p r a Priorit. Act. 5 15 15 eo, ripatbank Actien 4 5 49 112,25vo Stratzenvahn-Retien 4 10 v e
do. TheafrrActien 3 3!,a erie, conſolioirte Bergwer Artien 7 99.50BNaſchin-nfabeik Byc'an-Artien 4 J 2 86,006Sachſ.-Thür, Braunkohlen Serwerth.Actien 4 15 15do. do. Sinmm- Prior. Act. 5 15 15 e

Sudenburger Maſchinenfabrr-Actien 4 30 39 216,00BMagdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Aetien 4 5 99,506
do. do. Stamm Prior. 6 i 111,006

Wafferſtand der unſtrut am Brückenpe el bei Stra
furt am 6. October 1,24 Meter. uß

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6 October. Am
Pesc 1.40 Meter über e e

Vufferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff?ſchleuſe bei Trotha) am 6. October Abends am neuen e hat

1,84, am 7. October am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

eankteehDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Oktober.

Ein Minimum von 737 wm liegt über dem norwegiſchen
Meere und verurſacht auf der Südſeite bis zu den Alpen, wo
der Luftdruck bis 763 mm aufſteigt, ſtarke böige weſtliche Winde,
mit unbeſtändigem, vielfach regneriſchem Wetter. Jm nordweſt
deutſchen Küſtengebiete fanden Gewitter ſtatt. Im nordweſt
lichen Deutſchland liegt die Temperatur unter, im Uebrigen durch
ſchnittlich etwas über der normalen.

Weſtabend durch Vortrag mehrerer Lieder, namentlich des 64 Jahr 3 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Schleifweg 9.
feſſge chen. Liedes Leopold Friedrich Franz“, an weiches Pro Meldungen vom 2. Oktober.

e Gebrlach anknüpfte und den hochbegabten Friedensſfürſten Geboren: Dem Handarbeiter C. A. F. May ein Sohn,
in Dewmyſelben wurde ein ſtilles Glas geweiht. Die ge- Schulgaſſe 1.

eint mit en Theilnehmer ſangen ſodann die Lieder „Sind wir ver Geſtorhen: Des Fabrikſchmied F. W. Näther Sohn,

auf den Kaiſer und den Herzog.

rüh am Morgen ſein Ende.

zur guten Stunde“, Deutſchland über Alles“ u. ſ. w. Ober
„genieur v. Oechelhäuſer ließ einen Doppelſalomander reiben

i Die Feſtesſtimmung erreichte
nach Mitternacht ihren höchſten Grad und der Commers erſt

Civilſtands-iegifter der Stadt Ha e.
Meldungen vom 1. October 1885.

Der Amtsrichter Wilhelm Theodor Carl
Kannier, Bernburg, und Johanna Eliſabeth Voigt, Fritz Reuter

Meldungen vom 5. October.
Ernſt Richard Müller und

Der Schriftſetzer

Aufgeboten:

raße 11.

Aufgeboten: Der Bäcker
mma Ries, Lindenſtraße 5.
ito Friedrich, große Steinſtr. 17,
sättcher, Grötz bei Zörbig. Der Handarbeiter Franz Heinrich
ibon und Wilhelmine Henriette Häußler, Freudenplan 7.
r Schuhmachermeiſter Auguſt Wilhelm Panſe, Halle, und
uguſte Friederike Schoenemann, Petersbherg.

Der Proviant-Amts-Aſſiſtent
und Hedwig Clara

Moritzzwinger 1a. Der Buchdrucker Ernſt Emil Hermann
Schmidt, Harz 34, und Johanne Henriette Anna Kohlhardt,

Eheſchließungen:
zriedrich Wilhelm Petri, Jülich,

Bockshörner 10.

e e a v e e S S i c s a s J e S S er S S 2 e We v i S e S h S S S e e 2 e h e

deburg.

Bremen.

Friedrich
und Friederike Emilie Karlsruhe.

Henſelmann

Johann
Graf,

a. Paris.

Dem Kauf-
a. Berlin.

aen-Verpachtung.

Domäne Jmmichenhain
Vorwerk Völkershof im
»genhain mit einem
215,019 ba incl. Hof

foll von Petri bis
886 und weiter auf

wahre bis Johannis 1904
öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt ein nochmaliger Ter-
min auf:
Mittwoch den 28. Oktober d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor
dem Regierungs-Rath Meta an-
beraumt.

Das Pachtgelderminimum be-
trägt 5750 Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponibles
Vermögen von 70000 Mark er-
fordert und es haben Pachtbewer-
ber über den Beſitz eines ſolchen,
owie über ihre perſönliche Quali-
ikation durch glaubhafte Zeugniſſe

baldigſt, jedenfalls vor dem Ter-
mine, ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerem Domainen Sekretariate
zur Einſicht offen, können auch bei
dem Domänen Rentmeiſterschmidt
1 Marburg eingeſehen werden.
Die Beſichtigung der Domäne

ſt nach vorgängiger Anmeldung
)ei dem derzeitigen Pächter Hoff-

mann geſtattet. 45ſſel, 26. September 1885.
„nigliche Regierung.

„eilnung für dirette Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian.r

h

Eingetretener Fa milienverhältniſſe
halber iſt in einem großen lebhaften
Orte ein ſehr frequenter Gaſthof
mit Tanzſaal, alles in beſtem Stande,
mit oder ohne Oekonomie unter vor
theilhaften Bedingungen durch mich
zu verkaufen und kann ſofort über-
nommen werden.

Desgleichen ein Landgut mit
guten Gebäuden, vorzüglichem le-
benden und todten Jnventar und
30 Hektar Grundſtücke, nahe an
Stadt und Bahn gelegen, welches
auch ſofort zu übernehmen iſt. r

Carl VFischer.
Geſchäfts-Agent in Zeitz.

Bäckerei- Verpachtung.
Eine nahrhafte Bäckerei, in der

Nähe einer großen Schule, vielen
Fabriken u. Neubauten, iſt preis
werth zu verpachten reſp. zu ver
kaufen. Uebernahme kann am 1.
April 1886 erfolgen. [376

Weißenfels. Carl RucK.

Ein Haus zu kaufen geſucht.
Offerten unter A. Z. 10 an

die Expedition d. Zeitung erbeten.
[379

Gelegenheitskauf.
Zwei flotte galiziſche Jucker nebſt

offenem vierſitzigen Wagen und
wei Paar elegante Geſchirre ſindfort zu verkaufen. Feſter Preis

1800 4. [373Rittergut Döbernitz bei Delitzſch.

11 Tage, Steinſtraße 1. ern2 Jahr 2 Monat 4 Tage, Bräune, Reilsſtraße 43.

Stadt Hamburg.
Hauptmann Hellwich a. Cottbus.

Gem. a. London.

nelle a. Hamburg,
Sternenberg a. Schwelm,

Hotel Heller.

Kaufl. Berger a. Königsberg,
Nürnberg, Cemper a. Hamburg.

Kronprinz. Oberſt z. D. v. Drygalski m. Tocht. a. Croſſen.
Banquier Gordſon m. Fam. a. Stockholm. jBeamter Scheyder m. Frau a. Eiſenyach. Schiffs
bauer Ohlſen a. Hamburg. Rentier v. Sierakowski m. Kam. a. Geſtorben: Dr. phil.
Curland. Die Kaufl. Weh'e u. Bertin a Magdeburg,
Träger a. Leipzig, Scholle a. Dresden, Stempel u Kauffmann

m

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 6. bis 7. October.ConſiſtPraſirent Dr. Rödenbeck a. Mag-

Banquier Trier m.
Stud. agr. Goh a.

Tokio. Fabrikant Lücking a. Oeynhauſen. Fabrikant Burger a.
Rentier Wöllmer a. Berlin.

Lebbin, Sydow u. Samelſon a. Berlin, m
Magdeburg, Schüller a. Leipzig, Hellmuth a. Nürnberg, Pinker-

Rüdiger a. Erfurt,

Fräul. Keim a. Berlin.

Spiegel a. Se wie

a. Karlsruhe

Ein hübſch ausgeſtattetes

an ansmit Vorgarten, 2 Zimmern, 2
Kammern nebſt Zubehör, 1 Erker-
wohnung ec., bei Weißenfels ge-
legen, iſt in Folge Todesfalles
preiswerth zu verkaufen. Eine
paſſende Gelegenheit, wer auf dem
Lande ruhig und angenehm leben
will. Näheres unter Chiffre C.
5101 durch Haasenstein
Vogler, Magdeburg. 1338

Korbweiden-Verkanf.
Mittwoch den 14. October er.

Vorm. 10 Uhr ſollen circa 3
Morgen einjährige Korbweiden,
dem Rittergut Bedra gehörig, auf
dem Stock meiſtbietend verkauft

werden. 1377Sammelplatz im Gaſthof zu
Leicha.

Bedra, den 5. October 1885.

Rühlemann.
Ein flottes 6jährig., gut einge

fahrenes und gerittenes Pferd iſt
zu verkaufen, event. dazu auch ein
eleganter Einſpänner mit Verdeck in
der Apotheke zu Köſen. [378

Verkäuflich ein oſtpreußiſcher, ſehr
eleganter Fuchswallach, fehlerfrei,
mit vorzüglichen Gängen und gut
eritten, eignet ſich beſonders als
amenpferd oder für Herren von

leichtem Gewicht. [284
Das Pferd kann jederzeit be-

ſichtigt und probirt werden.
Lieutenant von Bose,

Merſeburg, Domplatz.

Des Zimmermann H. Bieler Sohn,

Die Kaufl. h
Günther u. Küch a.

Haſcher a. Plauen i V.,

Stud. med. Schmidt a. Trier.
Metzel a. Pommſen b/B. Rentier Sulze a. Görlitz.

Fabrikant Hennig a. Berlin. Die
Schubert a. Kaſſel,

Fabrikant Goverjé

Famil

Hrn. W. Cronenburger
Verchelicht: Hr.

(Neuſtadt).

Geboren:Schmidt, (Wolmirſtedt).

Petzold a Schmidt (Burg).

Oekonom
Architect

Verehelicht:

v. AltenTietzow mit
Merkel a.

(Berlin).

hofen (Berlin).

Wolff u. rath Magnus v. Wedell

Garmiſſen (Trier).

Ofſeue und geſuchte
Stellen.

Per 1. Januar 1886 event. ſchon
etwas ſrüher findet auf Domaine
Cuculau b. Köſen ein energiſcher
tüchtiger erſter Verwalter Stel-
lung, der namentlich in Feldbeſtel-
lung, Rübenbau 2c. erfahren und
ſich über ſeine Leiſtungen aus-
weiſen kann. Offerten mit Zeug-

[342nißabſchriften einzuſenden.

Land
und Stadtwirthſchafterin, Koch-
M mamſells, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Verkäuferin,
M Köchin., Stuben, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach Pauline

I Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4 im
Neuen Theater 1 Treppe. [230

e aAmwalts-(omptoir

industrielle, eommercielle
und volkswirthschaſtliche

Angelegenheiten

von
Dr. jur. A. Klein

in Jena.

See

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver
werthungen von in und aus-
ländiſchen Patenten und ge-

ſchützten Muſtern. (102

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Schmidt (Kolbergermünde).

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg

7, Memel 10, Paris 10, Karlsruhe 12, München II,
Chemnin 8, Berlin 8

ien- Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Martha Braetz mit Kaufm. Hrn. L. Leithoff
(Brandenburg-Magdeburg). Frl. Helene Würffel mit Fabrikanten

(Chemnitz-Jeßnitz)
Rudolf Begrich mit Eliſe Schrader

Hr. Carl Trog mit Marie Weßling (Erottorf). Hr.
Otto Pietſchler mit Frieda Tramnitz (Cöthen).

Eine Tochter:
Geſtorben: Frau Johanne Simon geb. Vogel (Magdeburg).

Paſtor emer. Carl Wilke (Schadeleben).

Hrn. Apotheker E. Schütz

Frau S. Schme'z geb.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Hr. Rittmeiſter a.

Doris v. Wenckſtern (Stolp).
mit Julie v. Langenn Steinkeller (Schönfeld).

Geboren: Zwillings-Söhne: Hrn. Major v. Goßler

D. B. v.
Hr. Rittmeiſter a.

anthier mit
Eberhard

Ein Sohn: Hrn. Wirkl. Legat.-Rath Dr. Frhr. v. Richt
Hrn. Lieut. v. imbfurt a/O.). Hrn. Hauptmann a. D. v. Schütz (Wolittnick).

Carnap-Quernheimb (Frank-

J LandB. Darkow
Moritz v. Kalckſtein (Berlin).

(Schloß Stühlingen).
Frau A. v. Fumeiti geb. von

v

Theerschwefelseife
beſeitigt alle Hautunreinigkeiten,
Flechten, Finnen, Mitteſſer,
Schorf und Pockelchen. Nieder
lage bei I. Waltsgott. [20

12,000 Mark
Mündelgelder ſind auf ſichere
Ackerhypothek auszuleihen. (339
Wilh. Erdmann in Wettin.

Der Kindergottesdienſt in der
Marienkirche muß für die nächſten
zwei Sonntage (11. u. 18. Oktober)
ausfallen, wird aber vom 25. Oktober
ab ſeinen ununterbrochenen Fortgang

nehmen. D. Förster.
Die Ergänzungswahlen zu dem

Gemeindekirchenrath und der Gemein-
devertretung unſerer Parochie finden
Sonntag, den 11. Oktober von 12
Uhr ob in der Kirche ſtatt. Die Wahl
wird 1 Uhr geſchloſſen werden. Die
wahlberechtigten Gemeindemitglieder

wollen während n
ſich zahlreich zur Wahl einſtellen.

Der Gemeindekirchenrath
zu U. L. Franen.

Förster.
3 Mark für arme Kranke, und 10

Mark für die erblindete Predigertochter
sklänge Nr. 39) von Rord

ind in der Collekte der Marienkirche
vorgefunden und ſollen mit herzlichem

Dank der Beſtimmung gemäß ver
wendet werden. Förster.
10 für eine arme Predigertochter,
5 für eine kranke Wittwe,
3 .4 für die Kirche ſind dem Kirchen

becken entnommen um der Beſtimmung
gemäß verwendet zu werden.

2. Cor. 9, 7. Sickel.

der genannten Zeit
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Rohzuckerfütterungsverſuch mit Schafen.
ührt in der Gutswirthſchaft zu PoppelsdorfAusgef von Profeſſor Dr. Werner.

Mitgetheilt von Dr. von Eckenbrecher.
Wir haben im Laufe des Sommers bereits über zwei

Zuckerfütterungsverſuche Bericht erſtattet, welche in Neu
firchen von Herrn Georg Zimmermann im Verein mit
Profeſſor Maercker und an der Verſuchsſtation in Göttingen
von Profeſſor Henneberg, Dr. Pfeiffer und Dr. Lehmann
ausgeführt wurden. Beide Verſuche lieferten mit Bezug
auf die Verwerthung des Zuckers zur Mäſtung von

ammeln ſehr annähernd übereinſtimmende Reſultate, in-
dem erſterer eine Verwerthung des Zuckers mit 2,66
pro 100 Pfund, letzterer eine ſolche mit 345 .4 pro
100 Pfund ergab. Semit erwies ſich alſo die Zucker
fütterung bei Maſthammeln als durchaus unrentabel. Bei
den Neukirchener Verſuchen blieb derſelbe auch, wie unſeren
Leſern erinnerlich ſein wird, erfolglos, während die Henne-
verg'ſchen Verſuche keinen Anlaß geben, den „Erfolg“ der
Zuckerfütterung an Hammel zu bezweifeln. Neuerdings
hat nun auch Profeſſor Werner auf der Gutswirthſchaft
Poppelsdorf weitere Verſuche unterrommen, um feſtzu-
ſtellen, mit welchem ökonomiſchen Effekt ſich Rohzucker
durch Aufzucht und Fleiſchmaſt von Lämmern, gegenüber
der Fütterung mit Zuckerrüben verwerthen laſſe. Ueber
die Ausſrung und die Reſultate dieſer Verſuche die
noch ein beſonderes Jntereſſe gewinnen, weil dabei Zucker
rüben zum Vergleich herangezogen wurden theilen wir
nach dem in der deutſchen landw. Preſſe vom Verſuchs
anſteller ſelbſt erſtatteten Bericht folgendes mit:

Als Verſuchsthiere wurden aus einer 300 Stück hal
tenden Heerde 10 Lämmer rheiniſcher Landraſſe und zwar
des Dillenburger Schlages ausgewählt, ſie waren 11 Monat
alt und zeichneten ſich in Betreff der Körperform, des
Gewichts und Vollwuchſes durch eine höchſt gleichmäßige
Beſchaffenheit aus. 4 Stück waren Mutterlämmer, 6 Stück
Hammellämmer.

Es wurden 2 Abtheilungen zu je 2 Mutter und
3 Hammellämmern gebildet und erhielten die Thiere auf
je 100 kg Lebendgewicht ein nach Quantität und Qualität
gleiches Futter, nur mit dem Unterſchiede, daß an Ab
kheilung I (Rübenſchafe) Zuckerrüben und an Abtheilung II
(Zuckerſchafe) Rohrzucker, und zwar zweites Product aus
der Zuckerfabrik zu Brühl gereicht wurde. Da ſich jedoch
in den Zuckerrüben außer dem Zucker noch Eiweißkörper
und Kohlehydrate befinden wurde den Zuckerſchafen ein
entſprechender Zuſatz zum Heu gegeben, um dieſe fehlenden
Stoffe möglichſt zu erſetzen.

Die Wägung der Verſuchsthiere am 20. Januar
ergab das untenſtehende Lebendgewicht incl. Wolle. Es
wogen die Verſuchsthiere der

Abtheilung I Abtheilung II
Rübenſchafe Sutcerſchafe

k s s
Mutterlämmer 28,100 27,600

n 30,100 29 000Hammellämmer 29 000 30,100
29 100 29,00027,000 27,000

Summa 143,300 142,700
Vor Beginn des eigentlichen Verſuches fand eine Vor

fütterung von 15 Tagen ſtatt, um die Thiere, welche vor-
dem ſehr extenſiv ernährt worden waren, da ſie Morgens
und Abends im Stall nur Winterſtroh zum Durchfreſſen
erhalten hatten und ſich während des Tages auf armen
Weiden ihr Futter ſuchen mußten an die Aufnahme
concentrirteren Futters und vorzugsweiſe des Zuckers zu
gewöhnen. Das Verhältniß der verdaulichen Nährſtoffe
des Fulters ſtellte ſich in der Vorfütterung annähernd
wie 1:6.

Beide Abtheilungen erhielten zunächſt des Morgens
die Hälfte ihres für den Tag berechneten Heuquantums
und darauf folgte bei Abtheilung I das Rübenfutter, d. h.
gröblich zerkleinerte Zuckerrüben, mit trockenen Malzkeimen
und Leinkuchenbrocken gemiſcht; mit dem Rübenfutter wurde
auch am Nachmittag die Fütterung wieder begonnen,
deren Schluß die Heugabe bildete. Bei Abtheilung II
wurde der Rohrzucker mit Malzkeimen und Leinkuchen-
brocken vermiſcht, zu derſelben Zeit gereicht, wie über
haupt die Pflege beider Abtheilungen die in Boxen,
welche nur gerade den 5 Thieren jeder Abtheilung Raum
gewährten, untergebracht waren ſich vollſtändig gleich
zeigte. Beide Abtheilungen erhielten zur Herſtellung eines
reinlichen Lagers nur gerade ausreichende Streuſtroh-
mengen. Der Raum ſelbſt war luftig, halbdunkel und ſtill.

Der Rohrzucker ſchien den Thieren in der erſten Zeit
bei der Aufnahme Unbequemlichkeiten, ja ſelbſt Zahnſchmerz
zu verurſachen und begaben ſie ſich ſehr häufig vom
reſſen weg zum Waſſertrog und ſchien dieſe häufige
aſſeraufnahme den Verzehr des Zuckers zu erleichtern.

h 3 Tagen hatten ſie ſich an den Zucker ge
wöh

Trotz der gegen früher ſehr reichlichen Fütterung mit
leicht verdaulichen Futtermitteln gingen die Thiere in der
erſten Zeit in ihrem Lebendgewicht weſentlich zurück und
erreichten ihr Anfangsgewicht erſt am 4 Februar alſo
nach 15 T annähernd zurück, indem die Thiere der
Abtheilung J (Rübenſchafe) 143,085 kg und die der Ab-
theilung II (Zuckerſchafe) 144,335 Kg wogen.

Das etwas höhere Gewicht der Zuckerſchafe findet
wohl darin ſeine Erklärung, daß die Zuckerſchafe mehr
Zucker als die Rübenſchafe Kohlehydrate erhalten haben,

enn um zu erfahren, wie große Rohrzuckermengen ſie an
ſtandslos aufnehmen können, war ſchließlich die Zucker

Halle, Donnerstag, 8. October 1885,

Redigirt von Dr, Anguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

abe bis auf 0,809 kg pro 100 kg Lebendzewicht geſleigert worden.

Während dieſes Vorverſuches verzehrten die Thiere
täglich in:

Abtheilung I. wt II.
k g. 8Kleeheu 2,000 2,300

Zuckerrüben 7,000

Leinkuchen 0,300 0,300
Malzkeime 0,600 0,600
Rohrzucker 0,800Der eigentliche Verſuch begann am 4. Februar, an

welchem Tage die Thiere wogen in:
Abtheilung I. Abtheilung II.

kg kgMutterlämmer 27,850 28,365
29,850 29,000

Hammellämmer 28.265 29,410
29,650 29,310
27 470 28,250

Summa 143,085 144,335.
Das Ziel richtete ſich zunächſt darauf, durch Fütter

ung in einem engen Nährſtoffverhältniß eine möglichſt be
deutende Zunahme an Lebendgewicht bei den noch ſtark
wachſenden jungen Thieren zu erreichen, bis zu einem Zeit-
punkt, wo ſie, hinreichend befleiſcht, bei einem erweiterten
Nährſtoffverhältniß befähigt waren, Fett anzuſetzen. Jn
dieſer zweiten Fütterungsperiode ſollte der Einfluß einer
verhältnißmäßig ſtarken Zuckerfütterung zum Ausdruck ge-
langen, um zu ſehen, ob ſich der Rohzucker vielleicht bei
der Hochmaſt zur Erſparung des Getreideſchrotes vortheil-
haft verwenden läßt.

Um aus dieſem Grunde die zu verfütternden Roh-
zuckermengen möglichſt hoch greifen zu können, erhielten in
der zweiten Fütterungsperiode auch die Rübenſchafe einen
Zuſatz von Zucker, da es nicht räthlich erſchien, mehr
als 5 kg waſſerreicher Zuckerrüben auf 100 kg Lebend-
gewicht den Thieren vorzulegen.

Dieſe jungen, noch wachſenden Thiere ließen es auch
zu, entſprechend der Vermehrung ihres Lebendgewichtes
auch bis zu Ende des Verſuches die Futterration zu er
höhen, ohne Gefahr laufen zu müſſen, daß dieſelbe nicht
mehr vollſtändig verzehrt werde.

Jn der erſten Fütterungsperiode diente nachfolgende
Norm, welche möglichſt erreicht werden ſollte, als Anhalt.

Auf 100 kg Lebendgewicht incl. Wolle ſollte an ver
daulichen Nährſtoffen gereicht werden: 2,5 kg organiſche
Subſtanz, 0,35 kg Eiweiß, 1,44 kg Kohlehydrate,
0,06 kg Fett; demnach verhielten ſich die Eiweißſtoffe zu
den Kohlehydraten wie 1 4,5

Zur Erzielung einer annähernd gleichartigen Fütter-
ung beider Abtheilungen erſchien es zunächſt geboten, den
Zuckergehalt der Rüben zu beſtimmen, da über 5 kg
Rüben pro 100 Kg Lebendgewicht nicht hinausgegangeu
werden ſollte, ſich alſo auch nach ihrem Zuckergehalt die
Zuckergabe für Abtheilung II richten mußte.

Die Zuckerrüben waren auf kleinen Parzellen des
hieſigen Verſuchsfeldes erwachſen und zeigte die Unter-
ſuchung, daß ihr Zuckergehalt, je nach der Parzelle, auf
welcher ſie erwachſen, ſich ſehr ungleich ſtellte. Die erſte
Probe ergab nach der Unterſuchung des Dr. Dafert nur
8,18 ihres Gehaltes an Zucker, demnach 5 kg nur
0,409 kg Zucker enthielten, dementſprechend auch die
Zuckerſchafe nur 0,409 kg Zucker auf 100 kg Lebend-
gewicht erhalten konnten.

Die Analyſe des Rohzuckers ergab ferner 96,04
Trockenſubſtanz und einen Zuckergehalt von 94,18

Zweite Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Kleeheu 2, ßZuckerrüben 7,150 7,457 7,505
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nicht ausgleichen, weil ſich in dieſem Falle der Eiweiß-
gehalt zu ſehr erhöhte; dafür iſt aber auch der Zucker weit
leichter verdaulich, als es die Kohlehydrate der Zucker
rüben ſind.
Beide Abtheilungen wurden nun regelmäßig in ſieben-

tägigen Zwiſchenräumen nüchtern gewogen und ihrer Ge
wichtszunahme entſprechend die Futterquantitäten erhöht.
Jm Verlaufe dieſer Fütterungsperiode erhöhte ſich auch
der Zuckergehalt der Rüben, infolge deſſen, da 5 kg Rüben
pro 100 Kg Lebendgewicht als Norm feſtgehalten wurden,
auch die Zuckerſchafe entſprechend größere Mengen Roh-
zucker erhielten, doch überſchritt bei den Zuckerſchafen das
Nährſtoffverhältniß nicht erheblich die vorgezeichneten
Grenzen, indem es ſich wie 1:4,7 ſtellte.

Die Zuckerrüben enthielten nach den Unterſuchungen
von Dr. Dafert am

31. Januar 8,18 Zucker
9. Februar 9,22

18
Die Unterſuchungen des Rohzuckers ergaben am 23.

Januar 96,04 Trockenſubſtanz und 94,18 Zucker.
Jn der I. Fütterungsperiode, welche vom 4. Februar

bis zum 4. März reichte, war nur die Vermehrung des
Zuckergehaltes der Rüben am 9. und 18. Februar in Be
tracht zu ziehen.

Die verabfolgten Futtermengen und das Lebendgewicht
der Verſuchsthiere ſtellten ſich nun in beiden Abtheilungeu
für dieſe Fütterungsperiode von 28 Tagen wie folgt:

Abtheilung I (Rübenſchafe.)
4. Fvpr. 11. Febr. 18. Febr. 25. Febr. 4. Pärz.

Lebendgewicht 143 085 149 150 150,100 154 600 156.350

145 2,236 2,252 2,319 Schluß-
0 7,730 gewicht der

Leinkuchen 0,357 0,373 0375 0,387 I. FütterMalzkeime 1,071 1,119 1,126 1,160 ungsperiode,
Abtheilung II (Zuckerſchafe.)

Lebendgewicht 144,335 147,050 146,200 151,900 155, 100
Kleeheu 2,310 2 352 2,339 2,474 Schluß-Zucker 0,625 9,720 0769 0799 gewicht der
Leinkuchen 0,361 0 368 0,366 0,380 I. Fütter

Malzkeime 1,083 1.104 1,097 1,139 ungsperiode,
Auffallend iſt in dieſer Periode die ſehr geringe

Körpergewichtszunahme der Rübenſchafe am 18. Februar
und die Gewichtsabnahme bei den Zuckerſchafen.

Dieſe Erſcheinung, welche bei beiden Abtheilungen
gleichzeitig auftrat, konnte nicht erklärt werden.

Am 4. März begann hierauf die 2. Fütterungsperiode
mit erweitertem Nährſtoffverhältniß, welches ſich wie

n

daher die Zuckerſchafe bei Gewährung der gleichen Menge
an Reinzucker 0,433 kg Rohzucker auf 100 kg Lebend-
gewicht zu erhalten hatten.

Da die übrigen Futterſtoffe bis zum Schluß des Ver
ſuches von ſehr gleichartiger und vorzüglicher Beſchaffen
heit waren, wurden die Thiere durch untenſtehende Futter-
miſchung in der erſten Futterungsperiode ſehr gleichmäßig
ernährt und iſt folgender Gehalt an Nährſtoffen in der
Futtermiſchung in Anſatz zu bringen

Organ VerdaulichFür Subſtanz Eivweiß Kohlehydrate Fett
Kleeheu 77,5 8,5 38.2 1,7Leinkuchen 80,0 24,8 27,5 8.9Malzkeime 82,7 19,4 45,0 1,7Zuckerrüben 17,8 1,0 12,0 0,1Jn der erſten Periode wurden pro 100 kg Lebend

gewicht incl. Wolle verfüttert:
btheilung I (Rübenſchafe).

Organ. VerdaulichFutterart. Subſtanz. Eiweiß. Kohlehydrat. Fett.

gk kg kg kg1,500 kg Kleeheu 1,165 0,I28 0,573 09,025
0,250 Leinkuchen 0,200 0,062 0,069 0,022
0,750 Malzkeime 0821 0,146 0,338 0,013
5,000 Zuckerrüben 0,890 0,005 0,600 0,001

2,874 0,341 1,580 0,061
Nährſtoffverhältniß 5.
Abtheilung II (Zuckerſchafe.)

1,600 kg Kleeheu 1,241 0,137 0,611 0,027
0,433 Zucker 0,420 s 0,409 20,250 Leinkuchen 0,200 0,062 0,069 0,022
0,750 Malzkeime 0,621 0,146 0,338 0,013

2,482 0,345 1,427 0,062
Nährſtoffverhältniß 1: 4,6.
Hiernach iſt oben angeführte Norm annähernd in beiden

Abtheilungen erreicht, nur daß die Rübenſchafe in den
Rüben etwas mehr Kohlehydrate erhielten. Dieſe ließen
ſich aber durch eine noch größere Heugabe als 0,100 kg

1 6 ſtellte.
Zur Erreichung dieſes Nährſtoffverhältniſſes ſchien

geboten, wenn die Gabe von 5 kg Zuckerrüben pro 100 kg
Lebendgewicht nicht überſchritten werden ſollte, auch den
Rübenſchafen eine entſprechend große Menge Rohzucker
zu reichen.

Durch die Vermehrung der Zuckergabe ſollte zunächſt
dargethan werden, welche Zuckermengen noch vortheilhaft
zu verwerthen ſind, ferner, ob überhaupt durch ein ſo
weites Nährſtoffverhältniß die Maſt gefördert werde.

Bei Beginn der 2. Fütterungsperiode wieſen die
Zuckerrüben einen Zuckergehalt von 11,52 auf und ent-
hielten demnach 5 kg Rüben 0,576 kg Zucker.

Für die Zuckerſchafe ergiebt ſich demnach pro 100 kg
Lebendgewicht untenſtehende Futterberechnung:

Organ.
Subſtanz. Eiweiß. Kohlehydrate. Fett.

k k k k8 8 8 81,600 kg Kleeheu 1,241 0 137 0,611 0,027
0,250 Leinkuchen 0,200 0,062 0,069 0,022
0,750 Malzkeime 0,521 0,146 0,338 0,013
0,611 Rohzucker 0,600 2 0,576 S

Hierzu ſind an Roh-
zucker zur Herſtellung
des Nährſtoffverhält-
niſſes wie 1:6
0,320 kg hinzuzuſügen 0,310 0,300

Summa: 2,972 0,345 1,894 0,062
Die Zuckerſchafe erhielten in dieſer 2. Fütterungs-

periode alſo täglich 0,876 kg Reinzucker, infolge deſſen
den Rübenſchafen, welche in 5 kg Rüben nur 0,576 kg
Zucker enthielten, eine Zugabe von 0,300 kg Reinzucker
verabfolgt werden mußte.

Die Rübenſchafe hatten ſich jedoch erſt an den Roh-
zucker zu gewöhnen und vergingen 2 Tage, ehe ſie ihn
anſtandslos aufnahmen.

Dies war das erſte Mal während des Fütterungs-
verſuches, daß die Rübenſchafe das Futter nicht voll ver-
zehrten, und ſchienen ſie durch den Zuckergenuß dieſelben
Unbequemlichkeiten zu erleiden, welche ich oben ſchon
erwähnt habe.

Die Beimengung des Zuckers zu dem Rübenfutter
empfahl ſich jedoch nicht, und fraſſen ſie beſſer, wenn er
gleich nach der Heufütterung mit Malzkeimen gereicht
wurde, darauf erhielten ſie dann die zerkleinerten Rüben
und Leinkuchen.

(Schluß folgt.

Ueber Kefir,
ein neues aus Milch bereitetes Getränk.

Referent Dr. A. Morgen.
Schon im Alterthum hat man aus Stutenmilch, in

dem man dieſelbe in Gährung verſetzte, ein Getränk dar-
eſtellt, w. es unter dem Namen Kumys allgemein be
annt iſt. Die Bereitung dieſes Getränkes beruht auf
einem Gahrungsprozeß, welchen der in der Milch ent-
haltene Milchzucker erleidet. Derſelbe iſt zwar nur zum
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Theil direkt gährungsfähig, erfährt jedoch durch die gleich
zatis Milchſäure eine derartige Veränderung,aß er vollſtändig vergähren und in Alkool umgewandelt

werden kann. Während das in dieſer Weiſe dargeſtellte
Getränk wie erwähnt, ſchon im Alterthum bekannt war,
gehört die Darſtellung des Kefir der Neuzeit an und datirt
erſt ſeit wenigen Jahren. Da auch eine Molkerei unſerer
Provinz ſich für die Darſtellung dieſes Produktes inter
eſſirt, die Bereitung deſſelben überhaupt in letzter Zeit
vielfach beſprochen iſt, ſo geben wir nachſtehend die wich-
tigſten Reſultate der über den Kefir ausgeführten Verſuche.
Es unterſcheidet ſich der Kefir (auch Kafir oder Kaphir
genannt) vom Kumys hauptſächlich auch dadurch, daß letz-
terer nur aus Stutenmilch bereitet wird, während zur
Darſtellung des Kefir Kuhmilch, und zwar ſowohl ganze
wie abgerahmte Milch benutzt wird. Das Heimathsland
dieſes Getränkes iſt der Kaukaſus. Der Kefir entſteht eben-
falls durch einen Gährungsprozeß, welcher durch ein be-
ſtimmtes Ferment, welches von Kern Dispora caukasica
genannt wird, in der Milch eingeleitet wird.

Wir geben zunächſt einige Daten über die Zuſammen-
ſetzung von Kefir aus Kuhmilch, im Vergleich mit Kuh-
milch und mit Kumys aus Stutenrmilch nach einer Unter
ſuchung von Dimitriew (nach Biedermanns Centralblatt,
Heſt 11, 1884).

Von zweitäg.Von Milch Kafir aus ab Zweitägiger
Jm Liter ſind enthalten: ſpez. Gewicht gerahmteriſt Analyſe von1,028. Milch ſpez. HartgeGew. 1,026. vartge.

Albumina t. 48,00 38,00 11,20
Fett 38,00 20,00 20,50Laktoſe 41,00 20,03 22,00
Milchſäure r. S 9,00 11,50
Alkoho l 8,00 16,50Waſſer und Salze 873,00 904,07 918,30

Die Vorzüge des Kefir, d. h. des aus Kuhmilch mit
telſt des früher beſchriebenen eigenthümlichen, in Kügelchen
auftretenden Fermentes bereiteten Getränkes, vor dem
„Kumys“ aus Stutenmilch, ſind nach Polak die folgenden:

Der Kefir beſitzt mehr Eiweißſtoffe als der gewöhn-
liche Kumys, ſein Geſchmack iſt angenehmer, er iſt leicht
verdaulich, ſtellt ein gutes Diaretikum, Diaphoretikum und
Exſpectorans vor und wird aus der leichter zu beſchaffen
den Kuhmilch hergeſtellt. Es iſt der Kefir ein ſäuerliches,
dem Schmand (Sahne) ähnliches ſchaumiges Getränk.

Eine andere Mittheilung iſt von Stuve erſchienen.
Der Verfaſſer hat das Ferment, die Kefitkörner, welche
im. Sommer ſtets bei Bereitung neuen Kifirs als Gallerte
in friſche Milch übertragen und im Herbſte getrocknet
werden, um im Frühjahr eine neue Bereitung durch „Aus-
ſaat“ in friſcher Milch zu ermöglichen, analyſirt und

Waſſer 11,21Fett 3,99Peptonartige Subſtanz, löslich in Waſſer 10,98
Protenrſubſtanz, löslich in Ammoniak 10,32
Proteitſubſtanz, löslich in Kali 30,39
Unlöslicher Rückſtand 33, I

gefunden.
Jn dem Rückſtande ſind nach dem Aufweichen mit

Kali Hefepilze und die Kern'ſchen Bakterien Dispora
caucasica vorhanden, ſowie zuweilen Leptotrix und
Oidum lactis. Der Verfaſſer ſchreibt jedoch nur den
Hefepilzen Wichtigkeit bei Bereitung des Kefir zu; der
Hefepilz ſoll in tyieriſchen Geweben, ſo in den ledernen
Schläuchen, in welchen der Kefir fabriziert wird, einen
beſonderen „Wucherungsprozeß“ erleiden, und dieſe thieriſchen
Gewebe in Milch die Erſcheinungen der geiſtigen Gährung
hervorrufen können.

Jn Ermangelung der Körner des Kefir fermentes
kann man ſogar mit einem Stück eines alten ledernen
Keficſchlauches in friſcher Milch Kefirgährung hervorrufen.

Wir ſchließen hieran noch eiue Mittheilung von Hac-
cius über die Darſtellung des Kefir (nach Biedermann's
Centrolblatt, Heft 4). Derſelbe hat getrocknete ſehr harte

Jagd und Sport.
Baron Karl von Braun Attaché der öſterreichiſch-

Mts. beiungariſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, hat am 28. v.
einer Pürſchjagd im fürſtlich Kinsky'ſchen Jagdreviere im Todten
gebirge am ſogenannten Offenkogel einen weißen Gemsbock
durch einen Meiſterſchuß erlegt. Das überaus ſeltene Thier
wird in Wien präparirt werden.

Zur Jagdſaiſon ſchreibt man uns: Zum Beſten des
in Gr. Schönebdeck, in unmittelbarer Nähe des Kaiſerlichen
Jagdſchloſſes Hubertusſtock, zu errichtenden Forſtwaiſen-
hauſes für Söhne verſtorbener ſtagtlicher, kommunaler und
privater Forſtbeamten des Deutſchen Reiches wurde bekanntlich
das freiwillige Beſtrafen der Fehlſchüſſe auf Jagden an-

eregt. Daſſelbe iſt bereits eine reiche Einnahmequelle geworden.
as in dieſer Hinſicht für den Waiſenhausfonds geleiſtet wer-

den kann, davon giebt der Rittergutsbeſitzer A. Gemander auf
Belk in Ober- Schleſien ein bemerkenswerthes Beiſpiel, der im
Jagdjahre 1884/85 den verhältnißmäßig großen Betrag von
130 Mark für Fehlſchüſſe geſammelt hat und vei der Central-
Sammelſtelle im forſtlichen Miniſterium zu Händen des Geh.
RechnungsRaths Nitſchke in Berlin, Leipzigerplatz 7, eingeſchickt
hat. Möge das gute Beiſpiel Nachahmung finden!

Jm Monat October haben nur Rehkälber und bis zum
15. d. M. weibliches Rehwild, ſowie weibliches Roth und Dam
wild und Wilodkälber Schonzeit. Die Jagdzeit für weibliches
Rehwild läuft am 15. December ab.

Verkehrsweſen.
g Caſſel, 5. October. Die geſchäftsführende Direction

des Vereins deutſcher EiſenbahnVerwaltungen, die königl. Eiſen
bahndirection zu Berlin hat auf den an ſie gerichteten Antrag,
innerhalb des Vereinsgebietes eine anderweite Regelung der Per

auf der Grundlage der Beſchlüſſe der Caſſeler Per
onentarif- Conferenz vom Juli 1872 in Anregung zu bringen,

bereits eine als ſachgemäß durchaus anzuerkennende Ant
wort ertheilt. Dieſelbe Bot dahin, daß nur ſolche Angelegen

Gegenſtand der Beſchlußfaſſung des Vereins deutſcher
fiſenbahnverwaltungen bilden können, welche von einer der ver

einigten Verwaltüngen dazu für geeignet erklärt werden.Freilich iſt dabei überſehen daß die geſchäftsführende Direction

ſelbſt zu dieſen vereinigten Verwaltungen gehört und ſonach
als ſolche in der Lage wäre, den geſtellten Antrag aufzunehmen.Wie wir hören, ſoll deshalb nunmehr der vpreuſſſche Herr Eiſen

bahn Miniſter gebeten werden, eine der königlichen Eiſenbahn
directionen damit zu beauftragen in gedachlem Sinne voran-
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„Kefirkörner“ von Dr. Kern erhalten, dieſe 5—-6 Stunden
in Waſſer von 30- 35 Grad R. eingeweiht, worauf ſie
weißlich geworden waren, darauf wurden ſie 6—-8 Tage
lang in 2—3 mal täglich gewechſelter Milch aufbewahrt
und waren dann zum Gebrauch geeignet.

Bringt man von dieſen jetzt in gutem Zuſtande be-
findlichen Pilzen einen Eßlöffel voll in Liter Milch,
welche ſich bei 12--14 Grad R. in einem breiten mit Mull
zugebundenen Glaspokal befindet und ſchüttelt alle 1-2
Stunden, ſo ſtellt ſich Gährung und Kohlenſäure-Entwick
lung ein, und nach 12 Stunden iſt das Getränk „Aulen-
kefir“ fertig. Man ſeiht es von den weiter zu verwenden-
den Kefirfermentkörnern ab. Ein angenehmeres Getränk
erhält man, wenn man ein Glas des obengenanrten
Aulerkefir mit 2 Gläſern Milch in eine Champagnerflaſche
gießt und alle 1--2 Stunden ſchüttelt; nach 24 Stunden
hat man ſchwachen, beſonders für Kinder und ſchwächere
Perſonen geeigneten, noch 48 Stunden mittleren ſtark ſchäu-
menden, nach 60 Stunden ſtarken Kefir.

Man kann auch fertigen Kefir als Ferment benutzen,
indem man eine Flaſche zu mit demſelben und zu
mit Milch füllt.

Verfaſſer führt folgende Analyſe von Dr. Sa-
dower an:

1 tägiger 2 tägiger 3 tägiger
Kafir. Kafir. Kafir.

Kaſſen 25650 2,6750 2,5670
Albumin 077480 0,7700 0,7680
Pepton (0,0233 nicht beſt. 0,0222
Geſammtbeſtand der

Eiweißſtoffe 33363 3,445 7 3,3572
Zucker 38440 nicht beſt. 1,5376
Alkoho l 94 Tr. 0,8 o Tr. 1,5 Tr.
Milchſäure 153800 1,5000 1,3500

Es iſt alſo der größte Theil des Milchzuckers, von
welchem urſprünglich 5,9582 vorhanden geweſen ſein
ſollen, in Alkohol und Milchſäure umgewandelt.

Das Kaſein iſt in feinen Flöckchen vertheilt und zum
Theil in Pepton, reſp. Hemialbuminoſe verwandelt, ſomit
leichter verdaulich, als es urſprünglich war.

Fragen uns Antworten.
R. C. in M. Jſt beim Miſchen von Thomas

ſchlacken oder Thomaspraecipitat mit ſchwefelſaurem
Ammoniak ein Verluſt an Stickſtoff durch Verflüch-

tigung von Ammoniak zu befürchten
Die Antwort auf dieſe Frage fällt ganz verſchieden

aus für Thomasſchlacken und für das aus dieſen
Schlacken dargeſtellte Thomaspraecipitat. Die Tho-
masſchlacken nämlich enthalten Aetzkalk und dieſer be
wirkt in der That beim Miſchen mit ſchwefelſaurem Am-
moniak eine Verflüchtigung und damit alſo einen Verluſt
an Ammoniak, ſo daß ein Zuſammenmiſchen dieſer beiden
Dügemittel entſchieden zu vermeiden iſt. Ganz anders
dagegen verhält ſich das aus den Thomasſchlacken darge-
ſtellte Praecipitat. Dieſes enthält keinen Aetzkalk oder
andere ähnlich wirkende Stoffe und ein Verluſt an Am-
moniak beim Miſchen des Praecipitats mit ſchwefelſaurem
Ammoniak iſt daher vollſtärdig ausgeſchloſſen. M.

C. K. in L. Sind die ſo vieifach gebrauchten Be
zeichnungen: Proteinſtoffe, Eiweiſßſtoffe und ſtickſtoff
haltige Stoffe der Futtermittel gleichbedeutend oder
beſteht ein Unterſchied zwiſchen den drei genannten
Stoffen, event. welcher

Die Bezeichnung „Proteinſtoffe“ und „Eiweiß-
ſtoffe iſt vollkommen g eichbedeutend und es iſt vollſtän-
dig gleichgiltig, welches der beiden Worte man zur Be
zeichnung dieſer Körper wählt. Unter „ſtickſtoffhaltigen
Stoffen“ dagegen verſteht man alle organiſchen Be
ſtandtheile der Futtermittel, welche Stickſtoff enthalten,
alſo außer den eigentlichen Eiweißſtoffen auch ſolche,
welche nicht zur Gruppe der Eiweißſtoffe gehören, z. B.
die Amidverbindungen, die Alkaloide 2c. mitunter ge-
braucht man jedoch auch für die Eiweißſtoffe die Bezeich-
nung ſtickſtoffhaltige Stoffe.

gehen und einen bezüglichen Antrag für die 1886er Generalver
ſammlung einzubringen. ß

Behufs Herſtellung einer directen Verbindung zwi-
ſchen Cöln und London über Rotterdam hat ſich eine Ge
e en 8 welche im März d. J. den Betrieb zunächſt
mit einem Schraubendampfer von circa 500 britiſchen Re
giſtertons Netto-Raumgchalt eröffnet hat. Da die Fahrt von
Rotterdam nach London mit Schiffen dieſer Größe, ars „Große
Eurvpäiſche Fahrt“ im Sinne des s 33a der Bekanntmachung,
betreffend die Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute vom
25. September 1869 anzuſehen iſt, ſo müſſen die in dieſem Unter
nehmen verwendeten Schiffe gemäß S 12 daſelbſt neben einem
Seeſchiffer auf europäiſcher Fahrt einen Seeſteuermann an Bord
haben. Das Unternehmen iſt aber durch die Erfüllung dieſer
Anforderung beſonders belaſtet, weil die in Rede ſtehenden, ſo
wohl zur Seefahrt wie zur Flußſchifffaurt beſtimmten Schiffe
genöthigt ſind, auch einen mit dem Fahrwaſſer des Rheins ver
irauten zweiten Steuermann an Bord zu haben und ferner
beim Befahren der Flußwündungen ſich eines Lootſen zu be
dienen. Hierdurch wird ein ſo großer und koſtſpieliger Mann
ſchaftsſiand bedingt, daß die Entw.ckelung und das Gedeihen
jenes vorzugsweiſe dem deutſchen Handelsintereſſe dienenden
und mit deutſchem Capital begründeten Unternehmens erheblich
gehemmt, wenn nicht in Frage geſtellt wird; oder aber es iſt,
da die in Großbritannien und den Nieder'anden bezüglich der
Anzal,l und der Vorbildung der Schiffso fiziere beſtehenden Vor
ſchriften weniger ſtreng ſind als in Deutſchland, zu gewärtigen,
daß im Falle einer Erweiterung des Unternehmens die Rhein
Seedampfer aus ökonomiſchen Gründen unter holländiſche oder
britiſche de gebracht werden. Mit Rückſicht hierauf erſcheint
es erwünſcht, zu Gunſten des in Rede ſtehenden Unternehmens
die im s 12 der Bekanntmachung vom 25, September 1869 ent
zaltene Forderung bis auf Weiteres zu ermäßigen. Begründete

edenken hiergegen walten nicht ob. Denn die auf offener See
zurückzlegende Fahrt von der Maas bis zur Themſemündung
bietet, da in der Regel ein gerader Kurs geſteuert werden kann,
bezüglich der Navigation keinerlei Schwierigkeit für ein Dampf-
ſchiff, ſo daß während der etwa 10 bis 12ſtündigen Dauer der
eigentlichen Seefahrt eine etwa erforderliche Vertretung des
Seeſchiffers durch den Rheinſchiffer um ſo mehr zuläſſig erſcheint,
als das Schiff während des nefährlichen Theils der Seefahrt
ſich unter Lootſenkommando befindet. Dem Bundesrath iſt des
halb vom Reichskanzler vorgeſchlagen worden, zu s 12 der Be
kanntmachung, betreffend die Prüfung der Seeſchiffer und See
ſteuerleure auf deutſchen Kuh ahrteiſchiffen eine Zuſatzbeſtimm
ung des Jurhalts zu beſchlüßen: „Deſe Vorſchrift findet auf

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſe Bezeichnung iſt natür

lich aber nur dann ganz zutreffend, wenn es ſich um eiFuttermittel handelt, welches keine oder doch u ſehr Je

ringe Mengen anderer ſtickſtoffhaltiger Stoffe außer den
Eiweißſtoffen enthält.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel und
Düngemittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.
Kraftfuttermittel.

Mark
Erdnußkuchenmehl, haarfrei, Ia deutſches

Fabrikat mit 53--57 Protein und Fett 7,40 excluſive
Sack.Erdnußkuchenmehl, aus importirten geſunden e

Kuchen mit 52-56 Protein und Fett 6,90 netto
excl. Sack.Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter aus Ia Küchen

mit 53--579/0 Protein und Fett 7,70 netto
excl. Sack.

Baumwollſaatkuchen
mit 26--60 Protein und Fett 7,35 brutto

incl. Sack.
Ia Baumwollſaatmehl, feinſte amerikaniſche

gäre,
mit 58--60 Protein und Fett 7,45 brutto

incl. Sack.
Ia oſtindiſche Cocoskuchen

mit 30--340 Protein und Fett 6,25 brutto
incl. Sack.

Dieſelben gemahlen, Cocoskuchenmehl. 6, 45 brutto
Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große DD Tafeln, circa 25 Protein und Fett 6,10 loſe.
Dieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl 6,30 nettoexcl. Sack.Wittenberger Rapskuchen é66 loſe.

Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lang

Ziegelform 5,00 loſe.Ia Reisfuttermehl
mit 24-—2690 Protein und Fett 4,60 brutto

a t 2 incl. Sack.Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikationmit circa 4590 Protein und Fett 6,oorutto
incl. Sack.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80--84 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

2. Künſtliche Düngemittel.
pro 50 Kg brutto incl. Sack.

Die Minimalpreiſe verſtehen ſich für Ladungen
von je 10000 Kilogramm einer Sorte und gegen

netto caſſa.
Aufg eſchloſſ. Peru Guano von M. H. Salomonſon

mit 790 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. à M. 10.35
FiſchGuano, ged. u. entfettet

8/9 Stickſtoff à 70 Pf. pr. 9 Stickſtoff.
13/1590 Phosphorſ. à 22 Pf. pr. Phosphorſäure

Knochenmehl, gedämpft
4/5 Stickſtoff à 70 71 Pf. pr. Stickſtoff.
18/21 Phosphorſ. à 21--22 Pf. pr. 9 Phosphorſäure.

Knochenmehl, entleimt
I Stickſtoff à 70--71 Pf. pr. Stickſtoff.

28/52*0 Phosphorſ. à 15--19 Pf. pr. Phosphorſäure.
Knochenmehl, aufgeſchlofſſen

/2 1 Stickſtoff à 70--71 Pf. pr. Stickſtoff.
15/1890 lösl. Phosph. à 28--31 Pf. pr. lösl. Phosphorſ.

Knochenmehl aufgeſchloſſen
gert u. 8/9 lösl. Phosph. à M. 6.20 7.00 pr.
50 Kilo.

Präcipitirter phosphorſ. Kalk
mit 30 350 Phosphorſäure à 26--27 Pf. pr. o Phosphors.

Chili-Salpeter
mit 95 97 ſalp. Natron- 151 16 Stickſtoff ca. à M. 11.50
pr. 50 Kilo.

Schwefelſ. Ammonigk
mit ca. 202 Stickſtoff à 64-65 Pf. pr. Stickſtoff.

Ammoniak. Superphosphat
mit 99/0 Stickſtoff u. 90 lösl. Phosphorſ.

à M. 8.90--9.25 pr. 50 Kilo

590 u. 12 1T.05-7 45Guano-Superphosphat
mit ca. 180 lösl. Phosphorſ. à 29231 Pf. pr. löslicher
Phosphorſäure.

Knochenkohle-Superphosphat
mit 15/170 lösl. P osphorſ. à 28 Pf. 30 pr. löslicher
hosphorſäure.

Knochenaſche-Superphosphat
mit 17- 19 lösl. Phosphorſ. à 28 30 Pf. pr. löslicher
Phosphorſäure.

Saurer phosphorſ. Kalk
mit 12/14 lösl. Phosphorſ. à M. 3.8-4.00 pr. 50 Kilo.

n ausſchließlich zu Fahrten zwiſchen einem
deutſchen Rheinhafen und der Themſe verwendet werden und zu
deren Beſatzung ein für das Fahrwaſſer des Rheins ſachver
en Rheinſchiffer gehört, bis auf Weiteres keine An
wendung.

Fahrplan
gültig für das Winterhalbjahr 1885/86.

Abgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 133, 7,25. fährt bis Finſterwaldey
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 II 2, 5,39*, 6,00, 9,15f.
Leipzig 2,57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40,

3,208, 5 8, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47, 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cötben) 11,31 1,24

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen)
Nordh.-Caffel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen

berg) 9,30, fährt bis Nordhauſen) 10,37
Thüringen 5,40, 7,45f 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,8*.

Ankunft
der Etſenbahzuge auf Bahnhof Halle

on:Aſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben. 7.4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Verlin-Vitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von vitterſeld) 10,3. 11,31*

Leipzi a eeipzig: 7,9, 428 43, „7S, 4 „12, 2,1279. 531, 7375 8.23, 8,838, 10,26, 1153.
Magdeburg 245, 7,21, 8,52 (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3f, 6,56, 9,1, 10,41.
Nordh.-Caſſel: 6,55, (koumt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

berg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (kommt von
Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56

Schnellzug J. II. Claſſe. F Schnellzug I. III. Claſſe.
8 m II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.Die Nachtzeiten von 6,00 Abends bis 5,59 früh ſind durch
fette Minutenziffern gekennzeichnet.

Thüringen:
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